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Die Karte des Tages

Zeichnung: Manz
Im Raum von Suchinitschi

Deutsche und ungarische Stoßtrupps Zerstörten,
wie der OKW. Bericht meldet, feindliche
Kampfstände und Bunker im Raum von Suchi-
nitschi und brachten dabei Gefangene und

Beute zurück.
Wieder erleben wir jenes dramatische Schau-

spiel, daß im winterlichen Osten die aus allen
Teilen der riesigen Sowjetunion zusammen-
gerafften Heere Stalins den verzweifelten Ver-
such machen, die weit vorgeschobenen deutschen
Stellungen einzudrücken, um vielleicht doch noch
das dem Bolschewismus drohende Schicksal der
Vernichtung abzuwenden. Die Situation ist in-
sofern jedoch eine andere als im vergangenen
Jahre, weil die deutsche Führung sich vorsorg-
ch auf die erwarteten neuen Angriffe vor-
bereiten konnte. Wenn auch die Abwehrschlacht,
die nunmehr besonders im mittleren Abschnitt
und bei Stalingrad entbrannt ist, nicht mehr
jene Gefahren in sich birgt, die im letzten
Winter gegeben waren, so ist dennoch der
Heldenmut zu bewundern, mit dem unsere
Soldaten den wütend anstürmenden Bolsche-
wisten begegnen. Die Verluste des Feindes er-
reichen dabei Höhen, die selbst im vergange-

nen Winter kaum erreicht wurden.

Das Eichenlaub mit Schwertern
für General Hube

dnb. Berlin, 22. Dez. Der Führer hat
dem General der Panzertruppen Hans
Hube, Kommandierender General eines
Panzer-Korps, das Eichenlaub mit Schwer-
tern zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
verliehen.

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes dem
General der Artillerie Wälter Heitz, Kom
mandierender General eines Armeekorps,
dem Generalmafor Hermann Balck, Kom
mandeur einer Panzerdiviſion, dem Ff
Oberführer Hermann Fegelein, Komman
deur einer Kampfgruppe im Oſten, und dem
vom Feindflug nicht zurückgekehrten Haupt
mann Heinrich Paepcke, Gruppenkomman
deur in einem Kampfgeſchwader.

Graf Ciano wieder in Rom
änb. Rom, 22. Dez. Außenminiſter Graf

Ciano traf im Laufe des Dienstagvormittag
vom Beſuch im Führerhauptquartier wieder
in Rom ein. Der Außenminiſter wurde
auf dem Bahnhof von den Unterſtaatsſekre-
tären des Miniſterpräſidiums und des
Jnnenminiſterinms ſowie zahlreichen Ver
tretern verſchiedener Miniſterien empfangen.

Jordang nach Spanien zurückgekehrt
d. Madrid, 22. Dez. Wie in Madrid und

Liſſabon amtlich bekanntgegeben wird, iſt der
ſpaniſche Außenminiſter General Jordana
nach einem Meinungsaustauſch der im Rah
men des ſpaniſch-portugieſiſchen Freund-
ſchafts- und Nichtangriffsvertrages vorge
ſehen iſt, nach Spanien zurückgekehrt. Jn
dieſen Beſprechungen wurde die internatio
nale Lage und die Beziehungen der beiden
Länder zueinander geprüft und dabei ein
vollſtändiges Einvernehmen erzielt.

Deutſche UBoote beſchoſſen Curacao
tt. Genf, 22. Dez. In den letzten Wochen

haben, wie erſt jetzt aus Carracas gemeldet
wird, neuerdings deutſche U-Boote den
Schiffsverkehr bei den Antillen erheblich
geſtört. So wurde der Hafen von Euracgo
von deutſchen U-Booten mit Erfolg ange
griffen. Trotz des Feuers der Küſtenartil
lerie und des Abwurfes von Unterwaſſer
bomben durch Flugzeuge konnten die
U-Boote ungehindert entkommen. Die
Schiffahrt in dieſer Region aber ſei wieder
einmal ſtillgelegt worden.

Auf Curacao befinden ſich bekanntlich
große Oelraffinerien, die nun zum vierten
Male ſeit Kriegsausbruch von deutſchen
UBooten mit Geſchützfeuer belegt wurden.

r

Schwere Demütigung der Engländer
Zeitweiliger Oberbefehl über Gibrallar durch den UsA Befehlshaber

Dr. v. L. Rom, 22. Dez. Als eine der in
der über zweihundertjähriger Geſchichte
Gibraltars einmalige Demütigung des mili
täriſchen Anſehens Großbritanniens muß
die erſt jetzt aus angeblichen „Sicherheits
ründen“ mit mehr als einmonatiger Ver
pätung bekanntgegebene Meldung verzeich
net werden, daß während der 'rſten Phaſedes amerikaniſchen Ranbüberfalles auf
Nordafrika nicht ein britiſcher Offizier en
Oberbefehl über dieſe bei der Unternehmung
ſo wichtige Feſtung führte, ſondern General
Eifenhower als Chef der nord amerikaniſchen
Jnvaſionsarmee. Eiſenhower hat ſich beim
Verlaſſen Englands ausbedungen, daß er
allein zur Sicherſtellung der Landung die
entſprechenden Anweiſungen an die briti-
ſchen Kommandoſtellen in Gibraltar geben
könne. Dieſe Forderung wurde von Wa-
ſhington ſo kräftig unterſtützt, daß London
nachgeben mußte.

Die Nordamerikaner hielten Jemnach
einen britiſchen Offizier für nicht ausrei-
chend befähigt, die Aufgaben, die Gibralter
in dieſer Phaſe zu löſen hatte, auf ſich zu
nehmen. Zu den politiſchen und wirtſchaft
lichen Demütigungen, die die Yankees in
fortlaufendem Maße im Streitfall Darlan
durch die Reden Willkies und ihr Auftreten,
im nahen Oſten ihrem britiſchen Bundes
genoſſen zufügen, geſellte ſich alſo auch die
militäriſche.

Jn britiſchen Kreiſen, zumal bei en
Konſervativen alten Schlages ig Londo
macht man nach Jnformationen aus
Tanger aus der Enttäuſchung über dieſe
Entwicklung ebenſowenig ein Hehl wie ans
dem Bedauern, daß ein Kernſtück des briti-
ſchen Empires zeitweilig leihweiſe an einen
nord amerikaniſchen Oberkommandierenden
abgetreten werden mußte.

Skalin läßt die britiſche Labourparkei unkerhöhlen
Kommuniſten verlangen Eintritt in den Regierungsapparat Ein Racheakt Cripps

hw. Stockholm, 22. Dez. Stalin hat
Churchill zum Dank für die Huldigungen,
die er ihm zu ſeinem 63. Geburtstag hatte
darbieten laſſen, ein eigenartiges Weih-
nachtsgeſchenk gemacht. Die engliſche Kom
muniſtenpartei hat ſich zum Eintritt in die
Labourpartei gemeldet.

Dieſes Angebot ſteht in einem Brief des
Kommuniſtenhäuptlings Harry Pollitt an
die Leitung der Labourpartei, worin dieſe
aufgefordert wird, die Frage des Eintritts
der Kommuniſten auf die Tagesordnung
ihres nächſten Jahreskongreſſes zu ſetzen.
Das Eintrittsgeſuch wird mit der Notwen
digkeit gemeinſamen Kampfes gegen den
„Faſchismus“ und einheitlicher Löſung der
Nachkriegsprobleme begründet.
Eine Antwort liegt noch nicht vor, doch
iſt erſichtlich, daß dieſer Vorſtoß für die
Labourpartei und überhaupt für die engliſche
Politik vollkommen überraſchend gekommen
iſt. Die Kommuniſten tun natürlich nichts ohne
Stalins Willen, und gerade deshalb wird
die engliſche Labourpartei durch das uner-
wartete Angebot in arge Verlegenheit ge-
raten ſein. Bedeutet dieſes Eintrittsgeſuch
die Bereitſchaft der engliſchen Kommuniſten,
ſich von der 8. Jnternationale, alſo von
Moskau, loszuſagen? Schwerlich. Selbſt
wenn eine äußere Löſung oder Lockerung in
Ausſicht geſtellt würde, bliebe natürlich, wie
jeder weiß, die faktiſche Abhängigkeit. Da
mit aber wird das trofaniſche Pferd in die
engliſche Labourpartei und in den eng
liſchen Parteigpparat, ja in die Regierung

Der Auskandssptegel:

ſelbſt, hineinſchlüpfen, denn wenn die Kom
muniſten erſt einmal in der Labourpartei
wären, kann ſie keine Regierung mehr
grundſätzlich von den Miniſterſitzen aus
ſchließen
Gerade in der letzten Zeit haben Kreiſe in
der Labourpartei ſelbſt, beſonders im Zu
ſammenhang mit der Erörterung des ſo
genannten Beveridgeplanes und anderer
ſozialer Zukunftsbluffs, den Verdacht aus
geſprochen von den Konſervativen erne t
übers Ohr gehauen zu werden und nach dem
Kriege die gleiche Arbeitsloſigkeit und das
gleiche Elend zu erleben, wie nach dem vort
gen. Die Unzufriedenheit über ungenügende
Machtbeteiligung der Labourpartei und man
gelnde Garantien für Erfüllung ihrer Nach
kriegsforderungen iſt groß. Die Kommuni
ſten ſuchen dieſe Tendenz auszunutzen und,
indem ſie ſich als Verbündete anbieten, ihre
Zurückweiſung unmöglich zu machen. Sollte
die Parteileitung eine Ablehnung empfehlen,
müßte ſie ſich auf ſchwere Auseinanderſetzun
ten ja womöglich auf eine Abſpaltung des
inken Flügels gefaßt machen.
Der Vorgang hat aber noch eine weitere

nicht un intereſſante Seite. Sie betrifft Sir
Stafford Cripps. Glaubhaft wurde geſagt,
an ſeiner Abhalfterung ſeien die Labour-
miniſter ſtark beteiligt geweſen. Sie nahmen
damit an Cripps Rache dafür, daß er eine
Rückkehr in den Schoß der Partei ablehnte
und ſeinen Einzelgängerkurs fortgeſetzt hatte,
ohne die von ihm erwartete Unterwerfung

Fortſetzung auf Seite 2)

Obſt auf den Moorflächen von Bosloop
Unſer Vertreter in Amſterdam: Ende der ſinnloſen Konſunkturvernichtung

br. Amſterdam, 22. Dez. Es iſt eine all
bekannte Tatſache, daß der niederländiſche
Gartenbau eine der vornehmſten Einnahme-
quellen des Landes darſtellt. Bereits lange
vor dem Kriege fanden die gartenbaulichen
Erzeugniſſe Hollands ihren Weg in das
nahe und ferne Ausland, wo man das Ge
müſe, das Obſt und die Blumen der niede-
ren Lande zu ſchätzen gelernt hatte. Es
zeugt ſchon für die Güte dieſer Produkte,
daß auch längere Transportwege ihre Qua
lität nur wenig oder gar nicht beeinträch-
tigen konnten. Wenn alſo Holland ſich in
der Welt einen Namen machte, dann ver
dankt es dies nicht zuletzt dem hohen Stand
ſeines Gartenbaues.

Man iſt vielfach der Anſicht, daß die rei
chen Früchte, die der niederländiſche Gar
tenbau hervorzubringen vermag, den Hol-
ländern mehr oder minder mühelos in den
Schoß fallen. Es wird dann auf die gün
ſtigen Klima- und Bodenverhältniſſe ver
wieſen, die das Land für ſolche Kulturen
wie geſchaffen erſcheinen laſſen. Jn der Tat
kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß
etwa die durchſchnittliche Jahrestemperatur
von 10 Grad Celſius oder die mittlere Nie
derſchlagsmenge von 730 Millimcter fährlich
dem Gartenbau hierzulande förderlich ſeien.
Auch der fruchtbare Seeton der weſtlichen
Gebiete trägt in erheblichem Maße zu einer
erfolgreichen Bewirtſchaftung des Bodens
bei. Aber dennoch darf nicht überſehen wer
den, daß die Holländer ſelbſt erſt durch die
Regulierung des Grundwaſſerſtandes und

durch ſtändige Meliorationen die Voraus-
ſetzung für die ausgiebigen Ernten geſchaf
fen haben. Da, wo auch die klimatiſchen
Bedingungen der Niederlande dies notwen
dig machten, entſtanden ausgedehnte Glas-
kulturen, die vielfach mit Zentralheizung
ausgeſtattet ſind.
Die erſten Gartenbauwirtſchaften ent

wickelten ſich in Holland in der Umgebung
der größeren Städte. Außerdem entſtanden
in der Nähe von Bauernhöfen viele Baum
gärten. während ferner die reichen Kauf
leute auf ihren Gütern ſich die fruchtbarſten
Landſtücke für die Gemüſe und Obſtkultur
herrichten ließen. Von Anfang an war der
Bau von Blumenzwiebeln in der am Fuße
der Dünen gelegenen „Geeſt“ ſowie die Zucht
von Bäumen auf den Moorflächen von
Boskoop weithin berühmt. Seitdem hat ſich
der Gartenbau ſtändig ausgebreitet.

Nach Ausbruch des Krieges hat der
niederländiſche Gartenbau noch einen weſent
lichen Auftrieb erfahren, da er in die Er
zeugungsſchlacht eingereiht wurde. So ver
beſſerten ſich die Abſatzmöglichkeiten bedeu
tend. Schon im Jahre 1940 wurden 300 000
Tonnen Gemüſe und Obſt ins Reich ausge
führt. Für Friſchgemüſe wurde Deutſchland
ſogar der Hauptabnehmer. Damit war
gleichzeitig der ſinnloſen Vernichtung von
wertvollen Gartenbauprodukten ein Ende
bereitet worden, wie ſie hier früher im Zuge
einer unverantwortlichen Wirtſchaftspolitik
zum Schaden der Erzeuger betrieben wurde,

Größeres Ungarn
Von Dr. Wolfgang von Unna

Jüngst wurde aus berufenem Mund eine der
wichtigsten innerpolitischen Fragen Ungarns so-
wohl von der materiellen wie von der ethischen
Seite her behandelt. Im Parlament sprach
Ministerpräsident Kallay über das Nationali-
tätenproblem im größer gewordenen Land der
Stephanskrone, und Propagandaminister Antal
hielt eine bemerkenswert offene Rede zum
gleichen Thema in Südungarn, dort, wo noch
nicht alle Wunden geheilt und die Konsoli-
dierungsbestrebungen noch nicht erfolgreich ab-
geschlossen werden konnten. Beide Regierungs-
mitglieder fanden Worte, die von staatsmänni-
scher Weisheit und Einsicht zeugten, und am
Ende das auszudrücken bestrebt waren, Was
das innere Wesen der Minderbeitenpolitik erst
recht in größerem Umfang sein soll, Leben und
leben lassen mit jenen Einschränkungen, die
eine Folge des „advokatorischen Denkens“ der
Magyaren sind, entspricht ungarischer Daseins-
auffassung; und sie besitzt im großen und
ganzen auch in den die Minderheitenfrage be-
treffenden Taktiken Gültigkeit. Anders hätte
es nicht sein können, daß das Magyarentum,
volkspolitisch gesehen, zahlreiche wichtige
Positionen im Laut der Jahrhunderte räumte
und fremden Rassen in erstaunlicher Gleich-
gültigkeit den Weg frei machte. Wenn auch
die zurückliegende magyarische Geschichte
psychologische Fehler in der Minderheiten-
behandlung aufweist, so bleibt doch eindeutig,
daß die nichtmagyarischen Nationen im
Stephansreich blieben, was sie Waren, daß sie
zu Wohlstand und Ansehen gelangten, daß sie
die Staatsgewalt im politischen, im mili-
tärischen, im kulturellen und im wirtschaft-
lichen Sektor durchsetzten, und ihre Positionen
auch im Trianon- Ungarn halten konnten.
„Eigeninteressen“ eines Gendarmen, eines Ge
meindenotärs oder Stuhblrichters wird es auch
anderswo geben.

Aber nicht nur die Willenserklärungen frühe-
rer Regierungen seit Gömbös und vornehmlich
des gegenwärtigen Ministerpräsidenten Kallay
kennzeichnen den Weg, wie ihn erstmals König
Stephan als klassisches Beispiel des Zusammen-
lebens von Völkern verschiedener Sprache und
Rasse beschritten hat; auch die materiellen und
kulturellen Tatsachen sprechen dafür, daß es
Schlechteres auf der Welt gibt als die un-
garische Minderheitenpolitik. Es mag eine nur
scheinbar geringere Lücke sein, daß die un-
garische Sprache einen Unterschied zwischen
Ungarisch und Magyarisch nicht kennt So gibt
es in diesem Land zahlreiche Männer und auch
Frauen, die gute und verdienstvolle Ungarn
sind, ohne sich dem magyarischen Volkstum zu-
zubekennen. „Ungarisch fühlen und handeln“-
das heißt im Grund nichts anderes als Be-
Kenntnis und Treue zum ungarischen Staat, der
nicht identisch mit dem Magyarentum ist.

Das ist der innerste Kern, aus dem heraus
das größere Ungarn auf- und ausgebaut werden
soll Staatstreue, als Vorbedingung gewisser
Autonomien, die teilweise im kulturellen Sektor
haltmachte, teilweise zur vollen politischen
Selbstverwaltung wurde. Je stärker das Sicher-
heitsgefähl ist, desto freizügiger wird sich das
Minderbeitenproblem entwickeln. Nur im
Zeichen des Mißtrauens und der Angst greifen
Obrigkeit und Exekutive zu fehlerhaften Me-
thoden, wie sie gewisse Zeiten nach dem un-
garisch-österreichischen Ausgleich besonders
charakteristisch werden ließen.

In weltumwälzender Zeit ist der Budapester
Regierung die Aufgabe gestellt, die zurück-
gekehrten Landesteile mit dem in Trianon ver-
bliebenen Staatsgebiet zu verschmelzen. Auch
zu normalen, friedensmäßigen Zeiten wäre das
eine Leistung, die größte Anforderungen in
materieller, verwaltungstechnischer, vor allem
aber in psychologischer Hinsicht stellt, Im Nor-
den, im Osten und im Süden meist unter
dramatischen Umständen hat sich die Rück-
gligderung in zwei durch Vertragsrecht und zwei
durch Kriegshandlungen gekennzeichneten
Ftappen vollzogen. Auch kernmagyarische
Menschen im heutigen Ungarn sind hinsichtlich
ihrer Erziehung und ihres staatspolitischen
Denkens untereinander fremd gewesen und
müssen zueinander geführt werden: aus drei in
sich geopolitisch, Kulturell und rassisch ver-
schiedenen Staatsgebieten sind sie in die Heimat
getreten, mit der sie bis dahin nur vaterländi-
scher Glaube und Muttersprache verbanden,
Das politisch-parlamentarische Leben in der
Hauptstadt wird zweifellos heute noch durch
diese Tatsache stark beeindruckt und gelenkt
Sie bedeutet Anregung, Befruchtung, fort-
schrittliche Tendenz, aber auch Reibungen auf
weltanschaulichem und staatspolitischem Ge-
biet, für die der beibehaltene, indes geläuterte
Parteienparlamentarismus schwer entbehrliches
Ventil zu sein scheint.

Vielleicht mehr als bei anderen Ländern muß
man bei Ungarn das seelische Moment würdigen
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und herauszustellen trachten, das neben dem
Materiellen seiner Kriegsbeteiligung durchaus
gleichwertigen Anteil hat, Das ungarische Volk
ist ohne Zaudern zu den Waffen geeilt, als sich
Reichsverweser und Regierung im Sinn einer
gradlinigen und nicht erst gestrigen Politik zur
Teilnahme am Krieg entschlossen 2ur Teil-
nahme an einem Krieg, der für Ungarn Keiner-
lei materielle Aspirationen kennt weder die
Räckgewinnung früherer verlorener Gebiete
noch den Erwerb neuen Landes oder besserer
Grenzen Man soll das nicht unterschätzen;
gewiß, bei den meisten Völkern, in ihren großen
Schichten, würde sich schon bald die Frage
erheben, warum man in einen Krieg ziehe, für
den es leicht faßbare und kommendem mate-
riellen Wohlstand dienende Ziele nicht gibt.
Natürlich stellen sich auch die Menschen in
diesem Land einige Fragen aber sie finden bei-
nahe von selbst die Antwort. Es zeigt sich
heute bis in die grobe Masse des Volkes hin-
ein, daß die seit vielen Jahren regierungsseitig
gebrauchten Worte von einem „europäischen
Vaerantwortungsbewußtsein Ungarns“ Keine
ſeeren Redensarten sind, Sie haben in Stadt
und Dorf Ungarns gerade jetzt, wo Europa
vor einem neuen, schweren Kriegswinter steht

rund herum erfahren, daß der Ungar ganz
bewußt in diesem Krieg als Europäer kämpft,
arbeitet und wenn es sein muß auch darbt,
Selbst einfache Menschen, denen wortreiche Er-
klärungen abzugeben die Fähigkeit fehlt, wissen
anzudeuten, worum es ihrer Meinung nach in
diesem Krieg für Ungarn geht Bekenntnis zur
Treue und zu einem gemeinsamen europäischen
Idealismus, der das Opfer des Krieges erfordert,
ohne daß klingender Lohn im Spiele stebt,

Betrachten wir die materielle Kriegsbeteili-
gung Ungarns, so werden wir niemals das zuvor
Gesagte übersehen oder vergessen dürfen. Un-
garn kämpft nicht um sichtbare persönliche
Ziele, und es erstrebt keinen jener Vorteile, die
als Kriegsziel üblich zu sein pflegen, „Es ist
eine Art Glaubenskrieg“, sagte uns ein Dorf-
notär irgendwo drauhen im Alföld. Die Sol-
daten vor allem sind sich bewubßt, daß sie um
den unsterblichen Begriff nationaler Ehre und
Treue, aber ebenso als Vorposten Europas im
weiten Rußland kämpfen

e

Rooſevelts Appetit auf Mozambique
er. Liſſabon, 22. Dez. Nachdem Rovſevelt

erſt vor wenigen Tagen vffen ſeine Gelüſte
auf Spanien verkündet hatte, fordert jetzt die
Neuyorker Zeitſchrift „Colliers Magagzine“,
die über Rovſevelts Abſichten gewöhnlich gut
unterrichtet iſt, die Beſetzung der portugieſi
ſchen Kolonie Mozambique. Jn dem betref
fenden Artikel wird darauf hingewieſen, daß
Lorenzo Marques einer der wichtigſten
Häfen an der oſt afrikaniſchen Küſte ſei. Die
Tatſache, daß Lvurenco Marques am Kanal
von Mozambique liege, erhöhe die Bedeu-
tung dieſer Hafenſtadt. Die nordamerika
niſche Zeitſchrift weiſt weiterhin auf den
Reichtum dieſer Kolonie hin, in der es
Gold, Mangan-, Kupfer- und Kohlevorkom
men gäbe. Es wird ferner in dem Artikel
verraten, daß der Miniſterpräſident der Süd
afrikaniſchen Union, Smuts, mit der An
gelegenheit von Mozambique beauftragt
worden ſei.

Derartige Drohungen von nordamerika
niſcher Seite, in das portugteſiſche Kolvnigl
reich einzufallen, ſind übrigens nicht neu. Be
reits vor Jahresfriſt, im Auguſt 1941, konnte
die Liſſaboner Zeitung „Voz“ auf eine
Aeußerung des Korreſpondenten der „Chi
cago Tribune“, Walter Trehan, verweiſen,
der u. a. ſchrieb, die Truppen der USA
ſtänden bereit, Dakar, Kapverden und die
Azoren zu beſetzen. Darüber hinaus betrach
teten die Nordamerikaner Portugal als
Operationsbaſis gegen Deutſchland.

Aus allen dieſen Plänen geht die Unver
frorenheit hervor, mit der Rooſevelt ſich über
die Rechte neutraler Völker hinwegſetzt.

ROMAN VON HANS GUSTI KERNMAVR
49. Fortſetzung.

„Jch begreife nur eins nicht. Herr Kom
miſſar Frau Frene ſieht Doktor Wein-
müller mit inniger Wärme an. „Jch dach-e
immer. die Kriminaliſten und Poligziſten ſind
dazu da, Verbrecher zur Strecke zu bringen.
Aber Sie geben ſich ja geradezu Mühe, Gium-
vbertto und mir die häßliche Sache ſo leicht
wie möglich zu machen.“

„Wir haben keine einſeitige Aufgabe, die
Verbrecher zur Strecke zu bringen meine
liebe gnädtge Frau, ſondern wir haben uns
zur Erforſchung der Wahrheit einzuſetzen.
Es ſollen nicht Unſchuldige leiden und Schul
dige frei herumlaufen, und womöglich noch
mehr Unglück anrichten. Hier hätte ich nun
gar nicht einzugreifen brauchen denn ich
bin nun einmal für die ſogenannten ſchie
ren Knacknüſſe veſtellt, für Morde und ähn
liche Kapitalverbrechen.“

„Aber lieber Herr Doktor Wein-
müller Sie haben doch hier in unſerem
Gewirr reine Luft geſchaffen! Sie haben
vor allem Giumbertto und mich kuriert.
Gründlich ſogar. Jch werde nie mehr ſo
wenig Vertrauen zu meinem Mann bewei
ſen, und Giumbertto Sie hörten doch,
daß er nun ein für alle Male zur Vernunft
gebracht iſt. Wenn Sie nicht geweſen wären,
Herr Kommiſſar wer weiß, ob Gium-
bertto in ſeiner unglückſeligen Neigung zu
mir jemals Ruhe gegeben hätte. Jch werß
nicht trotz des Unglücks mit meinemMann ich kann Giumbertto ſetzt nicht
mehr gar ſo ſehr gram ſein.“

„Na, ſehen Sie. Und ihr Mann hat von
all dem nichts erfahren. Er iſt der Anſicht,
daß durch Jhr unſachgemäßes Behandeln der

Englands Spiel um Nordafrifa endgültig verloren
Darlan verſucht durch Maſſenerſchießzungen ſeine Stellung zu kräftigen

b. Vichy, 22. Dez. Die Ernennung
Mürphys zum Miniſter als perſönlicher
Vertreter Rooſevelts in Nordafrika iſt in
England und im Gaulliſtenlager richtig ver
ſtanden worden, nämlich als amerikaniſcher
Gewaltſtreich im Kuliſſenkampf um die Ein
flußnahme in Franzöſiſch-Nordafrika. De
Gaulle und Darlan, die bisherigen bedeu-
tungsloſen Exponenten des Kampfes, ſind
durch Rooſevelt in die zweite Ebene ge
ſchoben worden. Darlan, der den engliſchen
und gaulliſtiſchen Angriffen ausgeſetzt war,
iſt durch den Vertreter Rooſevelts praktiſch
erſetzt worden. Der amerikaniſche Jmperia-
lismus, der ſich in Franzöſiſch-Nordafrika
bisher durch Darlan vertreten ließ, bekennt
nun brutal ſeine Abſichten, die engliſchen und
gaulliſtiſchen Proteſte endgültig zu erledigen.
London muß jetzt endgültig einſehen, das das
Spiel um Nordafrika verloren iſt.

Für das engliſch- amerikaniſche Verhält
nis iſt der Gewaltakt Rooſevelts ſymptoma
tiſch. Er war zwar von Anfang an vor
geſehen, aber er wurde beſchleünigt, weil
man von engliſcher Seite gewagt hatte, die
Tarnung des USA-Jmperialismus zu kriti
ſieren. Rooſevelt hat nun dieſes Aufflackern
der engliſchen Entrüſtung im Keim erſtickt.

Darklan ſucht ſeine verminderte Bedeu
kung inzwiſchen durch Terrormaßnahmen
gegen ſeine eigenen Landsleute wieder
etwas ſtärker in Kredit zu bringen. Er ließ

ſämtliche Funktionäre der franzöſiſchen
Volkspartei im marokkaniſchen Departement
Oran feſtnehmen und zum Teil erſchießen.
In einer diesbezüglichen Bekanntmachung
werden zwölf Perſonen namentlich auf
geführt, darunter der bisherige Chefredak
keur des „Echo de Oran“, ſowie der Departe
mentschef der franzöſiſchen Volkspartei.

Britiſche Schwierigkeiten in der Syrte
Dr. v. L. Rom, 22. Dez. Bei der 8. briti

ſchen Armee in der Syrte machen ſich jetzt,
britiſchen Geſtändniſſen zufolge, die Nach
ſchubſchwierigkeiten ſtärker als zuvor be
merkbar. Treibſtoff, Munition und Trink-
waſſer müſſen von der nächſten größeren
britiſchen Nachſchubbaſis Bengaſt über 300
Kilometer in die Syrtenwüſte nachgeführt
werden. Dabei iſt der Wert Bengaſis als
Verſorgungsſtützpunkt ziemlich problematiſch.
Der Hafen, deſſen Mole und andere Anlagen
zerſtört und deſſen Gewäſſer vermint ſind, iſt
faſt jede Nacht Angriffsziel der Achſen-
bomber. Auf britiſcher Seite wird weiter zu
gegeben, daß der Ausfall vorgeſchobener
Flugplätze beſondere Schwierigkeiten macht.
Denn die von den Achſentruppen aufgegebe
nen Flugplätze ſind faſt völlig zerſtört. Die
überall ausgelegten Minen vieten für die
Briten ernſte Hinderniſſe.

Heftige Abwehrſchlacht am mittleren don
Sowjets in Stalingrad in erbitterten Rahkämpfen abgewieſen

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
22. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Deutſche Truppen warfen an der Terekfront an
greifenden Feind im Gegenangriff zurück. Jn
Stalingrad verſuchte der Gegner, über die Wolga
angreifend, Fuß zu faſſen. Er wurde in erbitterten
Nahkämpfen abgewieſen. Die Abwehrſchlacht am
mittleren Don hält in unverminderter Heftigkeit an.
Deutſche Diviſivnen und Kampfgruppen ſetzten den
fortgeſetzten feindlichen Angriffen hartnäckigen
Widerſtand entgegen und fügten den Sowjets im
Zuſammenwirken mit der Luftwaffe ſchwere Ver
Tuſte zu. Allein im Abſchnitt von zwei deutſchen
Panzerkorps wurden in den letzten zehn Tagen 404
Sowjetpanzer vernichtet.

An der übrigen DonFront und im Raum von
Suchinitſchi zerſtörten deutſche und ungariſche Stoß-
trupps Kampfſtände und Bunker des Feindes und
kehrten mit Gefangenen und Veute zurück. Verein
zelte feindliche Angriffe wurden abgewehrt.

Oertliche Angriffe deutſcher Truppen im Raum

um Toropez führten zu beträchtlichen Stellungs
verbeſſerungen.

Bei einem Nachtangriff auf Bengaſt wurden
Hafenanlagen und Schiffsliegeplätze von Bomben
ſchweren Kalibers getroffen. Auf See wurde ein
Torpedobvot beſchädigt.

In Tuneſien wurden feindliche Vorſtöße ab
gewieſen, Bahntransporte und motoriſierte Kolon
nen in Algerien und auf tuneſiſchem Gebiet mit
Bomben und Bordwaffen bekämpft. Kampfflieger
griffen öſtlich Algier einen feindlichen Geleitzug an
und veſchädigten drei Handelsſchiffe ſchwer. Deut
ſche Unterſeeboote verſenkten im Seegebiet von
Hran aus einem Geleit einen Transporter von
ſe2 000 BRT und torpedierten ein großes Fahrgaſt
ſchiff.

Britiſche Bomber flogen in der Nacht zum 22. De
zember nach Süddeutſchland ein. Eine geringe Zahl
von Spreng und Brandbvmben wurden im Raum
von München abgeworfen und hierdurch u. a. ein
Krankenhaus zerſtört. Die Bevölkerung hatte Ver
luſte. Nachtjäger und Flakartillerie ſchoſſen nach
bisherigen Meldungen zehn Flugzeuge ab.

Stalin läßt die Labourpartei unterhöhlen

(Fortſetzung von Seite 1)
vorzunehmen. Das jetzige kommuniſtiſche
Angebot wirkt ganz ſo, als wenn nun Cripps
ſeinerſeits Rache nehmen und die Labour
leitung an Stelle ſeiner eigenen Rückkehr
neue höchſt problematiſche Gäſte ſchicke. Seine
eigene Haltung erſcheint hier in einem neuen
Licht. Zweifellos hat er ſeine Rückkehr im
Einvernehmen mit den Kommuniſten unter
Iaſſen, um die von ihm betriebene Einigung
aller linksradikalen Elemente auf einer
neuen revolutionären Grundlage zu betrei-
ben. Dieſer Gegenzug iſt nicht ſchlecht. Cripps
handelt, obwohl ihm Churchill dieſe Rolle ab
zunehmen ſuchte, noch immer als Beauftrag
ter Stalins für England. So legt Cripps mit
dem Angebot der Kommuniſten auch Chur-
chill ein beträchtliches Kuckucksei ins Neſt.

Auf jeden Fall wird die Angelegenheit
auch Churchill heftiges Kopfzerbrechen be
reiten.

die Geſchichte paſſiert iſt. Sein Lipizzaner
hengſt, ſo nimmt er an, iſt von Jhnen außer
Kurs gebracht worden. Nun laſſen Sie ihn
gefälligſt bei dieſer Annahme, und laſſen
Sie ihm den verdienten Herzensfrieden.
Verſprechen Sie mir das!“

Als Pedro Salerno die Ankunft ſeiner
Frau gemeldet wird, kommt etwas Farbe
in das Geſicht des Kvanken.

Die Tür öffnet ſich Frau Jrene knickt
zuſammen. Sie verharrt minutenlang in
ſtillem Schluchzen am Bett ihres Mannes.

Eine Viertelſtunde lang unterhalten ſich
die beiden Menſchen allein, im Flüſterton.

„Ja, Kleines, ich werde wieder geſund.
Bumsgeſund. daran iſt kein Zweifel.“

„Der Herr Graf von Hohenſtein ſteht
ſchon eine Weile draußen“, teilt die eben
keiſe eintretende Krankenſchweſter mit.
v „Na, dann rein mit ihm“, ruft Reining

erg.
„Nein, nein nicht Schweſter!“ Frau

Jrene ruft dies beſtürzt hinterher. Die
Schweſter wundert ſich.

„Aber Kind wenn ich ihn nun doch
ſprechen will? Warum ſoll Hartenſtern
nicht hereinkommen?“

„Jch ich nein Peter Hans Jrene
ringt nach einer plauſiblen Erklärung „Du
darfſt nicht ſo viel Aufregung an einem Tage
haben.

„Ach, Unſinn, ich bin ſchon wieder intakt
genug. Oder zweifelſt du an meinem klaren
Kopf, Liebſte?“

„Nein, nein, nein gewiß nicht.“ Jrene
verſucht zu lächeln. „Aber erſt muß ich
den Chefarzt ſprechen. Wenn der es erlaubt.“

Damit iſt Frau Jrene auch ſchon aus dem
Zimmer. Sie rennt dicht an der Warte
zimmertür Graf Hartenſtein beinahe um.

„Lieber Graf Entſchuldigung ich bin
Frau von Reiningberg entſchuldigen Ste
meine Aufregung

Mit wenigen Worten hatte Jrene dem
Grafen Hartenſtein klargemacht, daß ihr
Mann im Krankenzimmer nichts von der

Pferde Sie gebrauchten auch die Peitſche

Der italieniſche Wehrmachtbericht
Anb. Rom, 22. Dez. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Mäßige operative Tätigkeit in der Syrte, be
trächtliche in Tuneſiten, wo im Verlauf lebhafterer
Treffen feindliche Vorſtöße abgewieſen und einige
Gefangene gemacht wurden. Verbände unſerer Luft
waffe führten erneut wirkſame Angriffe auf die
Häfen von Bone und Philippeviſle durch, wo die
Anlagen wiederholt getroffen wurden.

Tripolis in Syrien und Beirut wurden von itg
lieniſchen Langſtreckenbombern angegriffen, die die
Raffinerien und Lagerhäuſer bombardierten und
ausgedehnte, weithin ſichtbare Brände verurſachten.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden im Verlauf
des Tages bei Luftkämpfen abgeſchoſſen. Eins
unſerer Flugzeuge kehrte nicht zu ſeinem Stützpunkt
zurück. Bei den jüngſten Operationen im Mittel
meer iſt eines unſerer Torpedoboote geſunken. Ein
Teil der Beſatzung wurde gerettet.

Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden des Montags
belegte ein engliſches Flugzeug in Südoſtſizilien
einen Eiſenbahnzug mit Maſchinengewehrfeuer. Ein
Reiſender wurde getötet und drei verletzt. Am Ma
terigl wurde kein Schaden verurſacht.

blick trifft Doktor Weinmüller ein.
„Halt, halt, Hartenſtein Augenblick

noch!“
„Weiß ſchon, Weinmüller. Keine Bange.

Da Hartenſtein weiſt auf Frau Jreue.
Dann geht er lachend zu dem Patienten.

Das Geſpräch der beiden Männer im
Krankenzimmer dauert ziemlich lange. Graf
Hartenſtein weiß ſeinen alten Freund davon
zu überzeugen, daß kein noch ſo geringer
Makel in irgendeiner Hinſicht haften geblte
ben iſt. Der ganze Klub wäre heilfroh, den
liebenswürdigen und ſchneidigen Dragoner
von einſt den allſeits verehrten Peter
Hans von Reiningberg, wieder in ſeiner
Mitte begrüßen zu können.

„Nun iſt doch eine geſchlagene halbe
Stunde vergangen“, ſtellt Doktor Wein
müller mit einem Blick auf die Uhr feſt.

Jrene geht leiſe auf das Bett des Ge
neſenden zu. Sie fragt, ob wohl der Kom
miſſar Doktor Weinmüller noch einmal her
einkommen dürfte.

„Was will denn dieſer Kerl ſchon wieder
von mir? Ihr ſeht doch, mich hat keiner auf
gefreſſen! Uebrigens viel Ahnung hot
der Mann von ſeinem Beruf wohl auch nicht.
Erzählt da was von Mordverſuchen, Giſt
ſpritzen und dergleichen, und wie ich ihn
frage, ob er denn Gift im Blut des Pferdes
entdeckt habe

Jrene erbleicht. Auch Graf Hartenſtein
hat Mühe, ſein Erſchrecken zu verheimlichen.

Reiningberg legt das anders aus. Er
fährt fort:

„Ja, ja, von ſolchen Sachen ſprach dieſer
ſchlaue Herr Kriminalkommiſſar. Von Mor
den und Giftinfektionen, aber die Probe zu
machen das vergaß er natürlich. Mit ſol-
chen Kommiſſaren wird Wien nicht weit
fahren.“

„Du kennſt ihn nicht ſo richtig Peter
Hans. Und vielleicht haſt du in einem ge
wiſſen Sinne recht. Er iſt nämlich viel weni
ger Kriminalbeamter als als Menſch!
Er iſt ein feiner Kerl!“

Giftaffäre erfahren darf. In dieſem Augen

Scheinwerfer nicht in Tätigkeit.

Fliegende Dampfer à la Roosevelt

Zeichnunge Hövker, Hals

Japaniſche Bombenangriffe auf Jndien
ſ. Tokio, 22. Dez. Verbände der japas

niſchen Heeresluftwaffe unternahmen in der
Nacht zum Dienstag neue Bombenangriffe
auf ſtrategiſch wichtige Punkte im Oſten Jn
diens. Bei einem Angriff auf Kalkutta
wurden verſchiedene wichtige militäriſche
Anlagen und Flugſtützpunkte bombardiert,
wobei ſieben große Brände verurſacht wur
den. Auch Chittagong wurde mit Bomben
belegt. Auf dem Flugplatz und in Oel-
depots entſtanden Brände. Während der
Angriffe traten die feindliche Flak und die

Alle fapa
niſchen Flugzeuge kehrten unbeſchädigt zu
ihren Stützpunkten zurück.

Politische Rundsechau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Wilhelm Adam, Adjutant im
Stabe einer Armee, Oberſtleutnant Walter Reißin
ger, Kommandeur eines Panzer-GrenadierRegi
ments, Hauptmann Joachim Barth, Kommandeur
einer Panzer-Jäger Abteilung, Wachtmeiſter Fritz
Dngee Zugführer in einer Sturmgeſchütz-Ab
eilung.

Von einem Feindflug an der Oſtfront kehrte
Oberleutnant Ernſt Hinrichs, Staffelkapitän in
einem Kampfgeſchwader, Träger des Ritterkreuzes
des Eiſernen Kreuzes, nicht zurück. Bei den
ſchweren Kämpfen im Raume von Stalingrad fand
Ritterkreuzträger Oberſt Bruno Chrobeck an der
Spitze ſeines Grenadier Regiments den Heldentod.

Der Reichsminiſter für Bewaffnung und Munk
tion Speer. übernahm. in Bahn i Potutä,appells ein großes ReichsbahnAusbeſſerungswerk
für Aufgaben der Rüſtung.

Aus den nunmehr vorliegenden Meldungen über
die Verluſte, die die britiſche Luftwaffe in der Nacht
zum 22. Dezember bei ihrem militäriſch wirkungs
loſen Angriff auf München erlitt, ergibt ſich, daß
insgeſamt 12 feindliche Flugzeuge von deutſchen
Nachtjägern und Flakartillerie der Luftwaffe zum
Abſturz gebracht wurden.

Der franzöſiſche Generalkommiſſar für die Juden
frage, Darquir de Pellepoir, weihte das Anthropo
ſoziologiſche Inſtitut für Raſſenforſchung in Paris
ein.

Hunderte von Franzoſen wurden von den USA
Behörden im franzöſiſchen KongoGebiet in Kon
zentrationslagern interniert.
Engliſche Fliegerformationen haben nach amt

lichen Schweizer Mitteilungen in der Nacht zum
d e zweimal den ſchweizeriſchen Luftraum

erletzt.
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„Jch begreife das alles nicht ſo recht, aber
wenn's ſo iſt, wie ihr ſagt, dann laßt euren
guten Herrn Kommiſſar reinkommen.“

oktor Weinmüller tritt beſcheiden näher.
Sefn Mienenſpiel deutet auf ein gewiſſes
Schuldbewußtſein.

„Seien Sie mir nicht böſe, mein lieber
Herr von Reiningb ich meine. Herr
Salerno

„Bleiben Sie ſchon ruhig bei dem ver
dammten Reiningberg, Herr Kommiſſar. Der
e Reiter iſt tot weil er wieder

c

Doktor Weinmüllex behält ſein ſchuldbe
wußtes Geſicht bei. „Ja, ſehen Sie, verehr-
ter Herr Salerno ſakra Herr von
Reiningberg in Jhrem Falle komme ich
von den Fehlern anſcheinend nicht los. Da
habe ich doch vorhin ganz vergeſſen Ihnen
das Protokoll zur Unterſchrift vorzulegen,
das Protokoll der Vernehmung.“

Doktor Weinmüller weiß. er darf Rei
ningberg nicht verraten, daß das Protokoll
erſt jetzt den richtigen Ausklang bekommen
hat, um als endgültig richtig unterſchrieben
zu werden.

Der Patient nimmt den Tintenſtift ent
gegen. „Soll ich nun Pedro Salerno ſchrei
ben oder mit Reiningberg unterzeichnen?
fragt er den Kommiſſar.

„Am beſten, Sie unterſchreiben mit bei
den Namen, denn der Silberne Reiter hat
doch ſeine gewichtige Rolle geſpielt er
klärt Doktor Weinmüller ſeltſam bedächtig.

Beſtens dankend, verabſchiedet ſich der
Kommiſſar von dem Kranken. Frau Jrene
eilt ihm nach.

„Herr Kommiſſar Herr Kommiſſar
nun haben Sie wahrſcheinlich doch wirklich
einen ganz kleinen Fehler gemacht, erklärt
ſie mit dankbarem Lächeln.“ Sie hatten doch
noch eine Frage an mich, die ich in Beiſein
von Giumbertto und den anderen Zuhörern
nicht beantworten wollte.

Schluß folgt
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Sehnsucht und Gefahr
In Schweden ist Weihnachten fast so wie in

Deutschland. Im Mittelpunkt des Festes steht
der gute alte Brauch, der Tannenbaum mit
Lichtern der Hoffnung und bunten Kugeln der
Freude, Das Merkmal des zahlenmähig kleinen
Volkes, das stark ausgeprägte Nationalbewubt-
ein, findet allerdings sogar auf dem Weih-
nachtsbaum seinen Ausdruck. Auf keinem
Baum fehlt die Nationalflagge in Miniaturform,
Viele der dortigen Bräuche sind noch viel ur-
sprünglich-heidnischer als bei uns, wie bei-
spielsweise der in allen Größen kunstgerecht
aus Stroh geflochtene Widder, echt germani-
schen Ursprungs, der eine wichtige Rolle beim
Weihnachtsfest zu spielen hat. Noch manches
andere erinnert deutlicher als in Deutschland
an die Urväter germanischen, Blutes, deren Er-
innerung jedoch verblaßt vor den ernsten Sor-
sen, die Schwedens Volk sich um Gegenwart
unch Zukunft macht.

Das sind vor allem die Sorgen um das täg-
liche Brot, Denn sie sind in vielem gleichzu-
stellen mit den Lebensmittelnöten eines krieg-
führenden Landes. Hinzu kommen ungesunde
finanzwirtschaftliche Erscheinungen, wie sie ein
mehr oder weniger liberales Wirtschaftsprinzip
in Krisenzeiten zwangsläufig mit sich bringt.
Aber diese materiellen Sorgen haben noch nicht
bewirkt, daß Schweden eine klare Haltung zu
den großen politischen Geschehnissen ein-
nimmt. Die Meinungen über sie sind 2zwie-
spältig, einheitlich ist nur ein Gefühl, die Sehn-
sucht nach den „guten alten Zeiten“, wie sie
auch die Presse ausstrahlt. Das bedeutet libe-
ral-demokratisches Walten und Schalten nach
halb Kapitalistischen halb sozialisterenden Ge-
sichtspunkten. Die Erfüllung dieser reaktio-
nären Sehnsucht wird den Schweden von den
westlichen Kriegsmächten versprochen und mit
etwas verdächtigem Eifer von Schwedens
Presse bei sehr wenigen Ausnahmen dem
Volke übermittelt und erläutert. Die Bereit-
schaft, den anglo-amerikanischen Kriegsver-
sprechen zu glauben, hat zumindest in Stock-
holm zum Teil überraschende Ausmaßbe ange-
nommen. Die Sympathie liegt also auf der
Seite, die mehr bzw. Angenehmeres verspricht.

Nur ein Haken ist dabei, Es Kann ange-
nommen werden, daß in Schweden das Bewubßt-
sein der ständig drohenden Gefahr aus dem
Osten lebendig ist, wenn auch, der Presse nach
zu urteilen, viel davon eingeschlummert ist,
Die so völker freundlichen Westmächte haben
sich nun mit dem drohenden Osten verbündet,
und ein etwaiger Sieg dieser Mächte wäre viel-
leicht wegen des Traumgebildes der guten alten
Zeit eine unangenehme Vorstellung, denn der
Osten würde alle Träume mit bekannter Bru-
talifäat zerschlagen. Schweden würde dann zu
fühlen bekommen, was das finnische Brucder-
volk durchlitt.

Hinzu kommt noch etwas: Dieses friedliche
Leben, das Schweden dank einer guten Vor-
sehung jahrzehntelang führen Konnte, hat den
Sinn für Gefahren stumpf gemacht. Wenn
Woche für Woche eine neue bolschewistische
Spionageliga ausgehoben wird, weil die Kom-
munisten heutzutage die einzig gutorganisierte
Partei Schwedens sind, die trotz ihres zahlen-
mäßig geringen Umfangs durch straffe Zucht
und Befehblstreue gegenüber Moskau erstaun-
liche Wahlergebnisse erzielt haben, dann sollte
das immerhin ein deutlicher Wink für politisch
aufgeklärte Völker sein. Hier aber sind die-
jenigen Kreise, die vor der Gefahr des äuberen
und inneren Feindes warnen, sehr klein. Die
kommunistische Front hat keine entsprechende
nationale und politisch schlagkräftige Gegen-
front geschaffen. Aktiv tätig sind nur Zwei
Lager, die Kommunisten und jene sehr einfluß-

reiche Schicht intellektuell kapitalistisch-
marxistischer Prägung, die sich mit Leib und
Seele für die Gedankenwelt der Amerikaner
einsetzt. Auf dem Banner der Burgfriedens-
regierung steht die Wahrung der neutralen
schwedischen Interessen als erster Wahlspruch,
Das aber kann heutzutage Kaum als ein politi-
sches Programm in einem Lande angeseben
wWerden, in dem sich ein Kampf anbahnt, der
viel tiefere Wurzeln schlägt. J. J.

C. C.
In England sind seit einiger Zeit Dis-

Kussionen in Gang gekommen, daß dieser Krieg
Großbritannien zur wirtschaftlichen Kapitu-
lation vor seinem nordamerikanischen Bundes-
genossen zwinge. Wir wissen aus verschiedenen
Vorgängen der letzten Monate, daß man in der
englischen Industrie resigniert, weil män nicht
glaubt, die frühere Stellung Großbritanniens in
der Weltwirtschaft aufrechterhalten zu können,
In Denkschriften, besonders in der des Ver-
bandes der britischen Handelskammern, Kom-
men starke kollektivistische Gedankengänge
zum Ausdruck, ja es wird eine Intervention
des Staates in der Wirtschaft verlangt.

Wenn man die jüngst verkündeten sozidlen
Maßnahmen, die in anderen Ländern längst
verwirklicht wercen, noch hinzu nimmt, so steht
Wohl hinter all diesen Betrachtungen über die
zukünftige wirtschaftliche Gestaltung Groß-
britanniens die Erkenntnis, daß die Aera des
Wirtschaftlichen Individualismus ihr Ende er-
reicht hat, Alles, was England bisher unter-
nahm, galt der Aufrechterhaltung der Frei-
handelsidee, basierend auf dem Einfluß des
Pfundes, Seitdem aber das Pfund vor dem
Dollar zurückweichen mubte, begann für Groß-
britannien der Abstieg. Dieser Prozeß fand
folgerichtig seine Fortsetzung in diesem Kriege,
bei dem die USA nicht nur Teile des Empire
militärisch besetzten, sondern auf wirtschaft-
lichem Gebiet den englischen Einfluß weiter zu-
rückzudrängen begannen,

In dem Wirtschaftskampf zwischen Groß-
britannien und USA einerseits und den Achsen-
mächten auf der anderen Linie spielte die
United Kingdom Commercial Corporation eine
große Rolle. Mit ihr war zum ersten Male in
Großbritannien das Experiment der Staatshilfe
als Privathandel gemacht. worden, das gegebe-
nenfalls auch nach dem Kriege große Bedeutung
haben wirch. Die Gesellschaft war ursprünglich
gegründet worden, um den Wirtschaftskrieg
gegen Deutschland im Balkan und in der Tür-
Kei zu führen. Heute ist sie Werkzeug, um bei
der wachsenden Bedeutung des Mittelostens in
diesem Kriege den Engländern unerwünschte
wirtsohaftliche Einflüsse zurückzudrängen, Die
Methoden dieser Gesellschaft sind äuberst
elastisch, und die Regierungsbehörden, in Lon-

don verstehen dieses Instrument gut zu hand-
haben. So ist sie heute führend eingesetzt in
der Organisierung der Strabenverbindungen
vom Persischen Golf nach dem Kaspischen
Meer, ihr untersteht der Versand der gesamten
Zivilversorgung der Verbündeten nach der
UdSSR sowie die Versorgung des Iralk und Iran
mit Zucker, Weizen und Lebensmitteln, Sie
unterhält Zweigstellen in der Türkei, Palästina,
Aegypten, im Sudan, Syrien, im Irak und Iran,
Neuerdings hat sie auch ihre Tätigkeit in Spa-
nien und Portugal aufgenommen, Vertreter des
Konzerns sitzen in Indien und auf Ceylon und
auch in Washington, wo sie versuchen, die bri-
tischen Eieferungen und Bezüge mit denen der
USA gleichzuschalten,

Man wird abwarten müssen, ob die Hoff-
nungen, die London auf die Tätigkeit der
D. K. C. C. setzt, sich erfüllen werden, oder ob
die materiellen Machtmittel, mit denen England
die verlorengegangene Führung der Weltwirt-
schaft zurückzugewinnen sucht, erschöpft sind
Vorläufig bietet die englische Wirtschaft das
Bild eines ziellos durch die Strömungen treiben-
den Schiffes, das aus eigenem Imperialismus
immer mehr hinübergezogen wird in den Im-
perialismus Roosevelts, F.

Stadt der V-Boote
Zu jedem Boot gehört ein Heim Zwischen zwei Feindfahrten

Von unserem nach Norwegen entsandten Sonderberichterstatter Roland Buschmanna

Jn der weiten Bucht ziehen mehrere
U-Boote langſam vorbei, fahren Schleifen
zur Ueberprüfung ihrer navigatoriſchen
Apparate und machen Tauchübungen: Ein
heiten, die, ſeit einiger Zeit von Feindfahrt
zurück, inzwiſchen überholt und für neue
Operationen ausgerüſtet wurden. Der
U-Boot-Stützpunkt iſt faſt eine Stadt für ſich.
Es gehören dazu nicht nur die Bunker, wo
unter meterdickem Beton die Boote völlig
unverwundbar liegen, und nicht nur eine
ausgedehnte Werft mit weitläufigen Ma-
ſchinenhallen und Trockendocks, ſondern die
Befehlsſtelle für die unterſtellten Einheiten
mit.

Zwiſchen Schinken und Torpedos
Für den deutſchen Soldaten wird ſo ge

ſorgt, daß er ſich wohl fühlen kann. Gerade
die U-Boot-Männer haben dieſe Fürſorge
nötig: wochenlang ſind ſie in der Kälte des
Polarmeeres oder der Glut ſüdlicher Ge
wäſſer unterwegs, in jeder Minute bedroht
und ſelbſt angriffsbereit, mannigfachen Ent
behrungen unterworfen. Was es heißt, viele
lange Wochen auf engſtem Raum zu leben,
ahnt man, wenn man einmal durch ein für
die Feindfahrt fertiges U-Boot klettert. Die
Torpedos ſind an Bord, die Munition für
die Geſchütze und die für Wochen ausreichen-
den Lebensmittel der mehrere Dutzend Mann
ſtarken Beſatzung. Nur in einem kleinen
Raum, der Zentrale des Bvotes, kann man
aufrecht ſtehen, durch den anderen Bvots-
körper kommt man nur gebückt hindurch.
Aber nicht nur Rohre und Konſtruktions-
teile ſind als gefährliche Klippen zu um-
runden: da baumeln in der Luft Schinken
und Dauerwürſte, die anderswo keinen Platz
haben. Und der Smutje hat nicht viel mehr
als einen „Bauchladen“ zur Verfügung, um
ſeines Amtes zu walten. Da gibt es keine
komfortablen Schlafräume, ſondern man
ſchläft, weich auf Torpedos gebettet, um
ſchichtig. Dazu kommt die Dünung des
Meeres, die beißende Kälte bei Unterwaſſer
fahrt, die ſtickige Luft und nicht zuletzt die
ſtets lauernde Gefahr.

Nicht zu lange liegen
Der Stützpunkt irgendwo an der Ak

lantikküſte oder in einem norwegiſchen
Fjord iſt die zweite Heimat der UBort-
Leute geworden. Hier in der „U-Bvot-
Stadt“ iſt in jeder Hinſicht für ſie geſorgt.
Auf dem weiten Gelände ſieht man die
ſchmucken, erſt in den letzten Jahren erbau-
ten Wohnhäuſer liegen, ein Gebäude mit
Gemeinſchaftsräumen, daneben die Kom
mandogebäude, ein Lazarett und die Wirt
ſchaftsanlagen. Und es wird unabläſſig er
weitert-

Bei der Anlage ging man von dem Ge
danken aus, daß die Männer, die auf ihren
Booten zu einer Einheit zuſammen
geſchweißt wurden, auch auf Land zueinander
gehören. Darum hat jedes Boot ſein eige
nes Heim. Jn dem geräumigen Haus des
UBootes „RY“ kann ſich der Kommandant
ebenſo wie ſeine Männer in dem lange ent-
behrten Bett ausſtrecken. Die Räume ſind
anheimelnd ausgeſtattet. Nirgends fehlt der
Radioapparat, das Leſezimmer mit beque-
men Seſſeln, und in den Mannſchaftsräu-
men wo immer nur wenige Mann zuſam-

men liegen, iſt darauf Bedacht genommen,
weniger einer Kaſerne nachzueifern, denn
eine häusliche Atmoſphäre zu ſchaffen. Haus
reiht ſich an Haus.

Aber die Männer fühlen ſich auf Land
doch nicht recht wohl: ſie wollen gern auf das
ſchöne Bett verzichten, auf Leſeſgal und die
ſauberen Uniformen, wenn nur die Liegezeit
im Stützpunkt zwiſchen zwei Feindfahrten
nicht zu lange dauert. So lange der Heimak-
urlaub währt, iſt alles gut. Sind herſie o
erſt wieder bei ihrem Boot, dann zählen ſie
die Stunden, bis es wieder hinausgeht zur
Jagd auf den Feind. Jeder einzelne der
Männer, mit denen wir ſprachen, beſtätigte
es. Sie ſind ihrer Waffe verſchworen. Sie
erzählen von ihrem Erleben, ih Srfolgen
und ihrer Wut, wenn ſie oft e ja
wochenlang den Feind nicht zu ſicht be

MachatſchePK.-Aufn.: NSKK.Kriegsberichter k (Sch.)
Ein UV-Boot-Bunker an der Kanalküste

kommen. Dann aber eine Geleitzugſchlacht,
wo ſie in Rudeln über den Gegner herfallen.
ſich in ihn verbeißen und nicht locker laſſen,
bis ſie ihn gepackt haben.

Aale im Bunker
Wie ſtark die deutſche U-Boot-Waffe iſt,

erkennt man, wenn man ein paar Stunden
in einem ſolchen Stützpunkt zubringt. Die
Docks ſind bis zum letzten Platz mit Booten,
die überholt werden, gefüllt. Jn der Bucht
abſolvieren andere ihre Probefahrten, an
verſchiedene Einheiten wird die „letzte Hand“
angelegt, während das Gros auf Feind-
fahrt iſt.

Einen weiteren überraſchenden Einblick
vermittelt der Beſuch des zu dieſem Stütz-
punkt gehörenden Torpedokommandos. Zu
Hunderten ſind hier mit ihren exploſiven
Teilen ſprengſicher tief unter Fels und Be
ton die Aale gelagert. Jn den Werkhallen, wo ſie vor der Verladung in di
U-Boote geprüft und ſchußklar gemacht wer
den, arbeiten pauſenlos Spezialtrupps.
Allein dieſes Torpedokommando iſt mit ſei-
nen Maſchinen- und Werkhallen, ſeinen
Unterkunftsräumen und Wirtſchaftsanlagen
eine kleine Stadt für ſich, geborgen in einer
Meeresbucht.

Die Stuttgarter HötderlinAusgabe
Wie über des Dichters Leben, ſo waltete

auch über ſeinem Werk ein Verhängnis. Jn
Almanachen verſtreut erſchien ein Teil ſeiner
Gedichte, den „Hyperion“ gab Cotta her
aus. Das war alles, was der große Vater-
landsſänger vor ſeiner geiſtigen Umnach-
tung veröffentlicht ſah. Guſtav Schwab und
ſein Sohn Criſtoph und Uhland haben ſich
dann um ſein Vermächtnis bemüht
wenigſtens einen beträchtlichen Teil ge
borgen. Jn der folgenden, bürgerlich orien
tierten Zeit aber verblaßten Erinnerung
und Anteilnahme an einem Werk, das wie
kein anderes den Jdealismus der Deutſchen
aufrief, und es bedurfte der Erſchütterung
durch den erſten Weltkrieg, daß ſich die Ju-
gend wieder auf ſein Erbe beſann. So iſt
es denn kein Zufall, daß ſich der junge Ver
dunkämpfer Norbert von Hellingrath, der
mit 28 Jahren fiel, die größten Verdienſte
um Hölderlins Erbe erwarb. Jn ſeiner und
in der Faſſung Franz Ziükernagels, des
ebenfalls zu früh dahingegangenen Baſler
Hölderlin-Forſchers, iſt ſeither das Werk
einem weiteren Kreis der Oeffentlichkeit
vermittelt worden. Aber ſelbſt der ideg-
liſtiſche Eifer dieſer beiden Philologen ver
mochte die mannigfachen Schwierigkeiten
nicht. zu überwinden, die einer vollſtändigen
Herausgabe entgegenſtanden. Die Hand-
ſchriften die nach Lage der Dinge ja die ein
zig aunthentiſchen Quellen für das Geſamt-
werk bilden mußten, waren zerſtreut und
nur teilweiſe zugänglich, und wenn dann
nur befriſtet. So war vft ein gründlicher
Vergleich der Handſchriften mit ſpäten
Drucken nicht möglich, und zahlreiche in der
Schwabſchen. Sammlung enthaltene Druck-
und Leſefehler wurden übernommen. Nach
nahezu 100 Jahren Hölderlin ſtarb im
Jahre 1843 wird es nun zum erſtenmal
möglich ſein, eine von dieſen Fehlern ge
reinigte Geſamtausgabe zu veröffentlichen.
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Die Arbeit, die nicht von ungefähr wiederum
mitten im Ringen des Vaterlandes reift,
wird dieſes Mal nicht von Bemühungen und
Vermögen eines einzelnen allein abhängen.
Das württembergiſche Kultusminiſterium
hat die Verpflichtung um das Werk
Schwaben Hölderlin aufgenommen und die
Hilfe von Reichsſtellen, ſo vor allem die des
Reichs miniſteriums für Erziehung und
Wiſſenſchaft, aber auch großherzige Privat
unterſtützung für die „Stuttgarter Hölderlin-
Ausgabe“ des Verlages Cotta gewonnen, die
das Geſamtwerk einſchließlich der Briefe von
und an Hölderlin einmal in acht und einmal
in fünf Bänden vorſieht. Die achtbändige
Ausgabe iſt mit einem umfänglichen Les-
artenapparat ausgeſtattet und vorzugsweiſe
für den Hölderlinforſcher gedacht Die fünf
bändige Ausgabe, die eigentliche Leſegusgabe
für jeden Freund des Dichters und zur Ver
wendung in den Schulen, enthält den reinen
Text, ebenfalls die Briefe und notwendige
Erklärungen. Beiden Ausgaben liegen ein
gehende Prüfungen der Handſchriften zu
grunde. Das Haupthemmnis aller bisherigen
Bemühungen, die Zerſtreuung der Hand-
ſchriften, wurde nämlich, wie ein Arbeits-
bericht ſchildert, dadurch überwunden, daß
von ſämtlichen Handſchriften Photographien
angefertigt und im ebenfalls neuaufgebauten
Hölderlinarchiv vereinigt werden konnten.
So ſtehen ſie dem Herausgeber Prof. Fried-
rich Beißner jederzeit zur Verfügung. Jn
einem Beitrag ſchildert Beißner der un-
längſt in einem kleinen Kreis in Halle über
den Stand der Hölderlin-Forſchung ſprach
welche beglückenden Erkenntniſſe durch dieſe
Methoden gemacht wurden. Man fand bei der
mühevollen Prüfung der größtenteils nahe
zu unleſerlichen Schriften heraus, daß
mehrere Gedichte, die frühere Ausgaben der
Wahnſinnszeit zuwieſen, nur durch Leſefehler
unverſtändlich erſchienen. Die Geſtalt des

des

Dichters wird alſo durch die neue Ausgabe
nicht nur vollſtändiger, ſondern auch ge
klärter „der Liebe der Deutſchen“, der
Hölderlins Werk und Leben galt, zurück
geſchenkt.

Neben der ſteten Neueroberung über
kommenen Gutes geht das heiße Bemühen
um die Dichtung unſerer Zeit. Jhnen ſollen
auch die alljährlichen Zuſammenkünfte der
Dichter in Weimar dienen, in dem ſie Be
gegnungen vermitteln, gemeinſame Perſpek-
tiven eröffnen, die für den einzelnen in der
ihm weſensgemäßen Form fruchtbar werden
können. Als Ernte des Dichtertreffens 1941
liegt nun eine Sammlung der Reden vor,
die von Hanns Johſt, Hans Baumann,
Bruno Brehm und Moritz Jahn gehalten
wurden. Ueber ihre klärende Gegenwarts-
wirkung hinaus werden ſie einmal literar-
hiſtoriſche Bedeutung haben. (Die Dichtung
im kommenden Europa, Hanſeatiſche Ver-
lagsanſtalt.) Helene Rahms

VorgeſchichtsForſchung im Proteklkorat
Lang verſäumte Forſchungsarbeit über

die Vor- und Frühgeſchichte des Protekto
rats wird jetzt nachgeholt mit der Gründung
eines Forſchungsrates, die noch auf eine
Jnitigtive des verſtorbenen Stellvertreten-
den Reichsprotektors 44-Obergruppenführer
Reinhardt Heydrich zurückgeht. Zum Vor
ſitzenden des Forſchungsrates wurde Uni-
verſitätsprofeſſor Dr. Lothar Zotz, Prag,
berufen.

Wikingerfur de in Weſtpreußen
Bei Luſin im Reichsgau Danzig-Weſtpreußen wur

den wichtige Vorgeſchichtsfunde gemacht. Es han
delt ſich um zwei Gefäße von doppelkegliger Form,
die etwa aus den Jahren 1000—1200 nach der Zeit
wende ſtammen. Man glaubt feſtſtellen zu können,
daß dieſe Funde zu einer wikingiſch vbeeinflußten
Keramik gehören, die rund um die ſüdliche Oſtſee
herum anzutreffen iſt.

Die Semeſterdauer 1943 44
An den wiſſenſchaftlichen Hochſchulen

(Univerſitäten, Hochſchulen, Akademien) be
ginnen, wie der Reichswiſſenſchaftsminiſter
bekanntgibt, die Vorleſungen, Uebungen
uſw. im Sommerſemeſter 1943 am 29. April,
im Winterſemeſter 1943/44 am 1. November
1943, ſie enden im Sommerſemeſter 1943 am
31. Juli, im Winterſemeſter 1943/44 am
29. Februar 1944. Die Einſchreibung hat
ſtattzufinden für das Sommerſemeſter vom
15. April bis 6. Mai, für das Winterſemeſter
vom 18. Oktober bis 8. November 1943.

Von den deutſchen Hochſchulen
Der langjährige Direktor des angatomiſchen Jn

ſtituts der Univerſität Leipzig, Prof. Dr. Hans
Held, iſt im 77. Lebensjahre geſtorben.

Jn Berlin verſchied im Alter von 56 Jahren
Prof. Dr. Wilhelm Klumberg. Klumberg betätigte
ſich nach der Beſetzung Rigas im Jahre 1917 am
deutſchen Kulturaufbau, er gründete eine Herder-
Geſellſchaft und die Herder-Hochſchule und an der
Univerſität Königsberg das Jnſtitut für Oſt
forſchung. Er wurde 1940 als erſter mit dem
HerderPreis ausgezeichnet.

Jn Jena verſtarb der Goetheforſcher Prof. Dr.
Hans Gerhard Graef im 79. Lebensjahr, der auf
Grund ausgiebiger Quellenſtudien in Weimar wert-
volle Beiträge zur Goetheforſchung geliefert hat.

Der Gaukulturpreis von Oberdonau iſt an
Linzer Freskenmaler Rudolph Steinbüchler vergeben
worden. Neben dieſem Preis wurden acht weitere
Kulturpreiſe an im Felde ſtehende Oberdonauer
Künſtler verliehen.

Eine Bearbeitung der Goldoni- Komödie

den

„Der
Rappelkopf“ von Friedrich Schreyvogel und
Grüb wurde vom Staatstheater des Generalg
nements in Krakau und dem Land e
zur gemeinſamen Uraufführung im März 194
worben.

Jm Wiener Deutſchen Volkstheater gelangte
Versfaſſung des Schauſpiels „Samurgai“ von Mi
Jeluſich zur Aufführung, nachdem das the
Kaſſel vor wenigen Wochen das Werk in der Proſa
faſſung uraufgeführt hat. Dichtung und Aufführung
fanden herzliche Zuſtimmung.
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Als DER GRUISIADI
Verdunkelung: Von Mittwoch 16.49 Uhr bis

Donnerstag 7.40 Uhr. Mondaufgang Mittwoch
16.58 Uhr, Monduntergang Donnerstag 8.10 Uhr.

Gaſtſtätten zu Weihnachten und Neujahr
Die Beſſerung auf dem Gebiete der Ernährungs

wirtſchaft. die ſich ſchon in der Exhöhung der
Fleiſch und Brotration ſowie in der Sonder-
zuteilung für Weihnachten auswirkte, findet auch
ihren Niederſchlag in den beſonderen Regelungen,
die der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft für die Abgabe von Speiſen in Gaſt
ſtätten zu Weihnachten und Neujahr getroffen hat.

Es wurde für den erſten Weihnachtsfeiertag und
den Neujahrstag das Verbot der Abgabe fleiſch
haltiger Speiſen aufgehoben. Weiter wurde für
Heiligabend, erſten und zweiten Weihnachtsfeiertag
und für Silveſterabend die Speiſekarte inſoweit ver
gesßert, als es an dieſen Tagen geſtattet iſt, ein
Mittags- bzw Abendgericht, das zwei Haupt
gerichte oder ein Vorgericht und ein Hauptgericht
enthält, verabreicht werden darf. Weiterhin iſt für
Heiligabend und Silveſter die Vorſchrift zur Ab
gabe eines Feldküchengerichtes aufgehoben worden.

Der Geſundheitstee verſchwindet
Zum erſtenmal iſt jetzt durch den Reichsminiſter

des Jnnern und den Reichsernährungsminiſter in
gemeinſamer Verordnung eine einheitliche Regelung
über Tee und teeöhnliche Erzeugniſſe ergangen, die
am 1. Januar 1943 im ganzen Reichsgebiet in Kraft
tritt. Als Tee oder als Teemiſchung dürfen im ge
werblichen Verkehr nur noch die nach dem in den
Urſprungsländern üblichen Verfahren zubereiteten
Blattknoſpen junger Blätter und junger Triebe des
Teeſtrauches bezeichnet werden. Andere Erzeugniſſe,
die in der Art wie Tee verwendet werden ſollen,
alſo teeähnliche Erzeugniſſe dürfen nur noch mit
beſonderer Genehmigung des Reichsminiſters des
Jnnern gewerbsmäßig hergeſtellt und zum Verkauf
vorrätig gehalten vder in den Verkehr gebracht
werden Die Genehmigung kann jederzeit zurück
genommen werden. Auch dürfen teeähnliche Er
zeugniſſe nur mit ſolchen Bezeichnungen, Auf

Teeähnliche Erzeugniſſe, die nur aus einer einzigen
Pflanzenart hergeſtellt und keiner chemiſchen Hand
lung unterzogen ſind, unterliegen nicht der Ge
nohmigungspflicht. Sie ſind aber ausdrücklich zu
kennzeichnen z. B. als Brombeerblättertee, Apfel
ſchalentee uſw. Der „Geſundheitstee“ verſchwin
det, denn Tee und teeähnliche Erzeugniſſe dürfen
nicht mehr mit Bezeichnungen in den Verkehr ge
bracht werden, die auf eine diätetiſche oder geſund
heitliche Wirkung hinweiſen Erzeugniſſe, die über
wiegend als Arzneimittel verwendet werden, wie
Kamillentee, Lindenblüten, Pfefferminztee, fallen
nicht unter die neue Verordnung.

1000 RM. Ordnungsſtrafe
Dex Tabak und Zigarrenvertreter K. W. wurde

vom Ernährungs und Wirtſchaftsamt Halle mit
einer Ordnungsſtrafe von 1000 RM. beſtraft, weil
er in erheblichem Umfange Tabakwaren an Letzt
verbraucher ohne Abtrennung von Abſchnitten der
Tabakkontrollkarten abgab. Auch dieſe Ordnungs
ſtrafe wird mit Namensnennung durch Aushang in
den Bezirksverteilungsſtellen veröffentlicht werden.
Die Letztverbraucher, die ohne Abgabe von Ab
ſchnitten der Tabakkontrollkarte oder über die zu
läſſige Menge hinaus Tabakwaren von W. bezogen
haben, ſehen noch ihrer Beſtrafung entgegen.

Die im Städtiſchen Moritzburgmuſeum gezeigte
Ausſtellung Studien Entwürfe Oelgemälde
hat bei der halliſchen Bevölkerung guten Anklang
gefunden. Um recht vielen Volksgenoſſen Gelegen
heit zum Beſuch der Ausſtellung zu geben, iſt das
Moritzburgmuſeum, mit Ausnahme des 1. Weih
nachtsfeiertages und des Neujahrstages, während
der kommenden Feſttage für den öffentlichen Ver
kehr zugänglich.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle veröffent
licht heute eine Bekanntmachung über die Regelung
des Dienſtes der Stadtverwaltung während der
Feiertage.

Obſt nur noch an Kinder und Jugendliche bis zu
18 Jahren. Wir veröffentlichen in unſerem heutigen
Anzeigenteil eine Bekanntmachung des Oberbürger
meiſters der Stadt Halle Ernährungs und Wirt
ſchaftsamt nach der ab ſofort Obſt nur noch an
Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren abgegeben
werden darſ. Auf Abſchnitt a l der Kontroll
karten für Kleinkinder und Jugendliche kann ab ſo
fort ein Kilogramm Obſt bezogen werden.

Die Reiſemarken für Käſe lauten über 30 Gramm.
Die Einzelhandelsgeſchäfte müſſen hierauf aber 31,25
Gramm (für 2 Marken 62,5 Gramm abgeben. Das
entſpricht den handelsüblichen Packungen. Bei der
Abrechnung mit dem Ernährungsamt werden dieſe
Reiſemarken ebenfalls mit je 31,25 Gramm gewertet.

Sachſchäden durch Fliegeralarm erſetzt? Das
Reichskriegsſchädenamt hat zu der Frage von Sach
ſchäden Stellung genommen, die allein durch einen
Fliegeralarm verurſacht ſind alſo nicht durch einen
Luftangriff. Der Fliegeralarm ſelbſt iſt, ſo ſtellt
der Beſchluß feſt, keine Kampfhandlung und auch
keine mit einer Kampfhandlung in unmittelbarem
Zuſammenhang ſtehende militäriſche Maßnahme im

Sinne der e e Er iſtvielmehr eine an die Allgemeinheit gerkchtete Auf
forderung, die vorgeſchriebenen Luftſchützmaßnahmen
gegen eine möglicherweiſe eintretende Luftkampf
handlung vorzubereiten und durchzuführen. Des
halb ſind Schäden durch vorſorgliche Maßnahmen,
namentlich durch Luftſchutzmaßnahmen, weder nach
der Kriegsſchäden Verordnung noch nach dem Luft
ſchutzrecht grundſätzlich zu erſetzen. Nur für Aus
nahmefälle ſind Abweichungen beſtimmt worden. nsg.

Fehlerhafte Ware kann umgetauſcht werden. Der
Reichswirtſchaftsminiſter hat die Frage ob und
unter welchen Bedingungen fehlerhafte Waren um
getauſcht werden dürfen, wie folgt geklärt: Die Be
wirtſchaftsbeſtimmungen hindern den handels
üblichen Umtauſch, insbeſondere auch von fehler
hafter Ware nicht. Der Käufer fehlerhafter Ware
iſt zweifellos nicht verpflichtet, noch einmal Bezugs
rechte auf die neue Ware zu geben. Andererſeits
kann auch der Händler die fehlerhafte Ware ſeinem
Vorlieferer unter Geltendmachung eines Erſatz
anſpruches zurückgeben Auch hier wird die Er
ſtattung unter Anrechnung auf die bereits hin
gegebenen Bezugsrechte zu erfolgen haben.

Geſund und rüſtig begeht am heutigen Mittwoch
der Tiſchlermeiſter Johann Jmmerſchied,
Schützenſtraße 23, ſeinen 83. Geburtstag.

Auf Wärmeſtrahler Heizekiſſen,
Geſunde jetzt verzichten müſſen!

Vom „Muſitfloß bis zum künſtlichen Zwitſchervogel
Enkwicklungsgänge des Mufikinſtruments für die wachſenden Sammlungen des Händelhauſes

Ein ſo munteres Vogelgezwitſcher ſchallte
uns entgegen, daß wir uns ſchon wieder
zum Gehen wenden wollten, glaubten wir
uns doch in der Tür geirrt zu haben. Aber
wir befanden uns doch ganz richtig im
Marktſchlößchen, wo vorübergehend die für
das Händelhaus beſtimmten Neuerwerbun-
gen der Städtiſchen Muſikinſtrumenten
ſammlung Platz finden, bis ſie vorerſt ein
gefahrenſicheres, unzugängliches Gewahr-
ſam finden. Was uns ſo luſtig entgegen
zwitſcherte, war eine jener anmutigen
mechaniſchen Spielereien, wie ſie vor hun
dert und mehr Jahren einfallsreiche Mecha-
niker gegen die Langeweile der Reichen er
ſannen und die in mancherlei Form noch
die Phantaſie der Romantiker erregten: ein
kleines Bäumchen mit exotiſchen Vögeln,
die durch eine kunſtreiche Mechanik von
Federwerken und Hebeln nicht nur die
Köpfchen und ſogar Schnäbelchen bewegen,
ſondern mit Hilfe von Blaſebälgen und
Stimmungen auch ein vielſtimmiges Kon
zert veranſtalten.

Jn ihnen hat das ſchon früher erwor
bene mechaniſche Vögelchen in ſeinem gol-
denen Bauer eine muntere Geſellſchaft ge
funden. Gewiß ſind das nur, Spielereien,
jedoch darüber hinaus auch reizvolle Zeit

dokumente. Die Gelehrten aber ſind ſogar
der Anſicht, daß auf dieſe Spielereien für
die antike Techniker wie Heron von Alexan
drien letzten Endes die Anregungen gaben,
ein gutes Teil unſerer modernen Mechanik
zurückgeht. Und wieder fragen wir uns ein
mal, wo denn das Spiel endet und der
Ernſt beginnt. Unſerem Händelhaus aber
wird dieſe in Wien erworbene Kurioſität
eine volkstümliche Anziehungskraft ver
leihen.

Anſchaulich wird uns gleich daneben auch
die Entſtehung der Saiten vor Augen ge
führt. Die auf niedriger Kulturſtufe ſtehen
gebliebenen Naturvölker zeigen uns heute
noch eine der Möglichkeiten, wie der Menſch
zu dieſem Schlüſſel in der Welt der Muſik
kam. Sie nehmen ein Stück hohles Bam-

busrohr, ſchneiden eine dünne Faſer her-
aus, die ſie an den Enden ſtehen laſſen und
abbinden, ſchieben ſchließlich einen Steg dar
unter, und das Jnſtrument, von uns „Muſik
ſtab“ genannt, iſt fertig. Mehrere dieſer
Muſikſtäbe von verſchiedener Tonhöhe
nebeneinander zuſammengebunden, ergeben
ein ſogenanntes „Muſikfloß“, auf dem man
nun ſchon in verſchiedenen Tönen muſizieren
kann. Zart zirpend iſt der Ton, aber dem
Südſeeinſulaner genügt ein ſolches Jnſtru

Unter den angekauften Gemälden umgibt diese Gruppe musizierender Kinder der feine Reiz
einer Rokokoszene. Es stammt von dem französislerten Flamen Carle van Loo (1705-65).

Drei Filme von ganz beſonderer Eigenart wer
den in den Lichtſpieltheatern Halles zum Weih
nachtsfeſt gezeigt, zu denen ſich ein Bildſtreifen
ungariſcher Herkunft geſellt. Der zweite deutſche
Farbfilm findet ebenſolches Intereſſe wie der Ver
filmung des Schickſals des großen preußiſchen Bau
meiſters Andreas Schlüter, und ſchließlich läßt man
ſich willig von den Geſtalten und Empfindungen der
Menſchen in „Geliebte Welt“ gefangen nehmen.

Man konnte geſpannt ſein, wie das Farbfilm
Problem in „Die goldene Stadt“ (Ufa) gelöſt wurde.
Die Wiedergabe der Farbe hat unzweifelhaft Fort
ſchritte gemacht. Die Ereigniſſe, die Menſchen und
vor allem die Natur in ihrer eigenen Pracht ſind
viel mehr und unmittelbarer in das Filmgeſchehen
einbezogen worden, die Leuchtkraft ihrer Farben
ſpielen geradezu mit, und es iſt faſt ſchon ſelbſt
verſtändlicher Eindruck, daß man Farben nicht mehr um
ihrer ſelbſt willen ſieht, ſondern das ſie lebendig ge
worden ſind. Das Stadium der Verſuche wurde
verlaſſen, die wahrhafte Könnerſchaft ſetzt. ein, und
man beginnt, mit rechter Freude dem farbenpräch
tigen Geſchehen zu folgen. Der Film „Die goldene
Stadt“ iſt alſo kein Buntfilm, der aus der Freude
an der Farbe gedreht wurde, ſondern ein Farbfilm,
der dem filmiſchen Leben ſelbſt dient. Und das macht
ihn ſehenswert! Nach einer Jdee von Richard
Billinger entſtand das Drehbuch, das Veit Harlan
mit der ihm eigenen Meiſterſchaft in Szene ſetzte
mit all den leichten, ſchweren und Zwiſchentönen in
der Ausgeſtaltung der filmiſchen Jdee, die ihm eigen
iſt. Jn bewußt einfach gehaltener Fabel läßt er
die Filmhandlung unkompliziert und geradlinig ab
rollen, um dabei ſeinem Darſtellerſtab reiche Ent
faltungsmöglichkeiten zu laſſen. Kriſtina Söder
baum, Eugen Klöpfer, Kurt Meiſel, Paul Klinger,
Annie Roſar und Liſelot?e Schreiner ſind die Schau
ſpieler, die Menſchen formen und geben. Die pracht
vollen Bilder fing Bruno Mondi mit feinfühliger
Kamera ein, eine ſtark hervortretende Muſik ſchrieb
HansOtto Borgmann. Man iſt gepackt von die
ſem Film, und nicht das iſt vielleicht das Be
ſondere ſo ſehr von der Farbe, die ſchon faſt zur
Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt.
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Von Andreas Schlütex exiſtiert kein Porträt. Und
doch hat man beim Beſchauen des Bildſtreifens, der
nach einer Jdee von Brandis und Maiſch in der
Jnſzenierung von Herbert Maiſch um ſeine Per
ſönlichkeit und ſein Schaffen gedreht wurde, das
ſichere Empfinden, das dieſer große preußiſche Bau
meiſter ſo geweſen ſein muß, wie George ihn hat
lebendig werden laſſen. Die Größe und die tiefe
Tragik des Menſchen und Künſtlers Schlüter, dem
die Preußenhauptſtadt Berlin einen beſonderen Teil
ihres Antlitzes verdankt, erſteht in glaubhafter
Schilderung und dramatiſch erhöhter Wirkungskraft.
Neid und Mißgunſt waren die Begleiter auf ſeinem
Weg zur Größe, Zuſammenbruch und Läuterung die
endgültigen Phaſen auf dem Pfade des Eingehens
in die Geſchichte. Heinrich George wird dieſem
Menſchen Andreas Schlüter, dem Czibulka in ſeinem

Das Weihnachksprogramm in den Filmiheatern
Roman „Der Münzturm“ das literariſche Denkmal
geſetzt hat, in allem gerecht, und mit ihm vereinen
ſich in prachtvollem Zuſammenſpiel Mila Kopp, Olga
Tſchechowa, Herbert Hübner, F. Fürbringer,
Theodor Lovs, Dorotheg Wieck und viele andere.
Der Film, der mit Geſchick eine hiſtoriſche Perſön
lichkeit ins Licht heutigen Lebens rückt, packt und be
zwingt den Beſchauer durch die Urſprünglichkeit
ſeiner künſtleriſchen Formung, die wiederum ganz
im Zeichen Georges ſteht. (CT. Riebeckplatz.)

Jn die Gegenwart, ins Heute der geſunden, auf
rechken und vorwärts ſtrebenden Menſchen, führt der
unter der Spielleitung von Emil Burri entſtandene
Film „Geliebte Welt“, deſſen Fabel ſich mit Tat
ſachen und kleinen Problemchen rings um die Ehe
beſchäftigt und in heiterem Gewande auseinander
ſetzt. Man möchte aus ſeinem Jnhalt nicht viel
verraten; nur ſoviel ſei geſagt, daß im Rahmen
einer unterhaltenden Handlung Menſchen vor uns
erſtehen, denen man gut ſein muß, und deren ein
wenig krauſes Geſchick man mit Verſtändnis, aber
auch mit kleinem Schmunzeln zu folgen vermag.
Dazu ſind Brigitte Horney und Willy Fritſch die
geeigneten Darſteller: die Horney in ihrer ſtark ver
innerlichten Kunſt und Fritſch in ſeinem nun ganz
und glücklich ins Eharakkerliche verlagerten Können.
Dazu freut man ſich vor allem an Hedwig Wangel,
an Paul Dahlke, Elſe v. Möllendorf und Mady
Rahl, die geſchickt eingeſetzt wurden. An der Ka
mera ſtand Franz Weihmayr. (Rili, Ritterhaus.)

Robert Glass

CT. Ulrichſtraße
Viſion am See

Nicht jeder Bildhauer braucht zu ſeiner Reife
ſolche Fülle dramatiſcher Erlebniſſe wie Jwan, der
nach dem Bild einer heimlich belauſchten, n der
Mondnacht badenden Schönen eine Plaſtik ſchafft.
Aber die Fabel will es ſo Und ſie will noch viel
Ungewöhnliches: Daß das Mädchen, das ullnächtlich
aus dem See auf eine Grotte ſteigt, um mit vor
bildlichem Kopfſprung abzugehen, mit der gelähmten
Tochter eines Sanatoriumbeſitzers befreundet iſt,
daß aus der Verwechſlung der beiden eine für Jwan
verhängnisvolle Doppelliebe entſteht, daß die Ge
lähmte durch die Liebeskraft geheilt wird, dann
aber, verlaſſen, ſich vergiftet und endlich, vom retten
den Willen des Regiſſeurs am Leben erhalten, vor
den geläuterten Bildhauer auftaucht, diesmal wirk
lich die Nymphe aus dem See. Das alles hätte
Stoff zu einem Roman hergegeben. Und ein epiſcher
Vorwurf diente dem Film denn auch, eine ungariſche
Novelle. Wir kennen ſie nicht. Aber wir könnten
uns vorſtellen, daß in ihr die Strahlen der Hand
lung konzentriſch auf die innere Wandlung des Bild
hauers zuführten und damit ihre Form erfüllt wäre,
ohne den allzu märchenhaften Schluß Auch im Film
hätte er wegbleiben können, der damit trotz aller
Phantaſiewucherungen einen geiſtigen Kern behalten
hätte. So bleibt ein buntes unterhaltſames Ge
ſpinſt von Abenteuern. Helene Rahms

Aufn. MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Ein weiteres Gemälde: Das idealisierte Porträt
einer italienischen Sängerin von Hermann Vander Myn, ebenfalls einem Flamen,

ment, um ſeiner Liebſten ein Ständchen zu
bringen.

Welch weiten Weg gegenüber dieſen
Muſikſtäben die techniſche Entwicklung zu
rückgelegt hat, zeigt uns ein neuerworbenes,
nun auch ſchon wieder altmodiſch erſcheinen
des Tafelklavier. Der beſondere Wert dieſes
wunderbar erhaltenen Klavieres für das
Händelhaus beſteht darin, daß es einer halli
ſchen Werkſtatt, der des Klavierbauers Joh.
Chr. Jonas entſtammt. Es wird unſere ein
malig daſtehende Sammlung von neunzig
Klavieren, Cembali, Clavichorden uſw. wun
derbar nach der heimatlichen Seite ergän
zen und uns daran erinnern, daß wir in
Halle im 19. Jahrhundert zahlreiche hervor
ragende Klavierbauer wie Honigmann, Har
tenfeld und Ritter gehabt haben.

Einige ebenfalls in dieſen Tagen erwor-
bene amerikaniſche „Pianolas“ zeigen uns
erſchreckend deutlich, bis zu welcher Oede
eine nur techniſche Gutewicklaturg fühert. Sinn
wird hier zu Unſinn denn dieſe unförmigen
Apparaturen, die Dieſelmotoren gleichen,
ſind nichts weiter als Erfindungen, die mit
Hilfe von Walzen und eines Saugluftſyſtems einen Flügel mechaniſch anſpielen,
wobei dem „Spieler“ nichts weiter zu tun
bleibt, als Blaſebalgtreten und die Möglich
keit einer Schnelligkeit- und Stärkeregulie-
rung. Fürwahr eine vorbildliche Erfindung
für das muſikaliſche Gemüt der Amerikaner!

Zahlreich ſind die weiteren Neuerwerbun
gen des Händelhauſes, und unter Führung
ſeines Leiters Dr. Koch ſchwirrt es uns nur
ſo von Guslas, Breitolinen, Orphikas,
Ziſtern uſw. im Kopf. Aber nicht nur Muſik
inſtrumente ſind geſammelt worden, ſondern
auch Bilder, die uns das Muſikleben frühe
rer Zeiten veranſchaulichen.

Mit all dieſen Neuerwerbungen hat die
kundige Hand von Dr. Koch die nun aus faſt
ſchon 100 Stücken beſtehende Muſikſammlung
des Händelhauſes nach vielen Seiten abge
rundet. Manchen Roman kann er von har
ten Konkurrenzkämpfen und phantaſtiſch an
mutenden Entdeckungen erzählen. Jedes
einzelne Stück der Sammlung hat ſeine
kleine Geſchichte, von der in manchem Fall
ſchwere Narben Zeugnis geben. Aber ſo
beſchädigt auch dieſes oder jenes Inſtrument
im Marktſchlößchen eingeliefert wird, es gibt
hier eine Art Wunderdoktor, der jeden Scha
den kuriert. Das iſt der frühere Muſiker
und jetzige Reſtaurator Paul Hoffmann, der
jede Wunde heilt, gleich, ob es ſich um eine

„italiteniſche Schnitzerei, Jntarſiaarbeit oder
um das Gehwerk einer Flötenuhr handelt.
Wenn ſie erſt einmal der Oeffentlichkeit
übergeben iſt, wird mit dieſer Sammlung
von IJnſtrumenten und Gemälden die gleich
einem Brennglas ganze Zeiten und Völker
in ihrem Brennpunkt ſammelt, das kultu
relle Leben unſerer Stadt nach außen no
ſtärkeren Ausdruck gewinnen, und Halle um
eine Sehenswürdigkeit reicher ſein.

Argentiniſches Orcheſter muſizierte
Sieben ſchlanke, dunkelhaarige Muſiker und eine

Pianiſtin in dunkelſamtenen, mit bunten Blumen
beſtickten argentiniſchen Nationalgewändern ſchloſſen
ſich um ihren Kapellmeiſter Eduardo Bianco den
König des Tangos“, wie ihn der Programmzettel
nannte als Orcheſter zufammen. Und ſo farben
prächtig wie ihre Trachten, ſo bunt war auch die
Programmfolge dieſes von KdF. veranſtalteten
Abends gehalten, obwohl ſie von den Kompoſitionen
des Dirigenten beherrſcht wurde. Dieſe untermalten
nicht nur die Lieder, die von der ſcharmanten Lydia
Bianco dargeboten wurden (ſie überraſchte ihre zahl
reichen Gäſte beſonders mit dem deutſch geſungenen
„Komm zurück“) und die des Tenors Umberto
Landi, ſondern auch die Tänze der Spanierin
Earmen Delgado. Aus allen, von Temperament
und Rhythmus, oft geradezu überfüllten, doch von
Melancholie und Wehmut durchglühten, Solo und
Gemeinſchaftsdarbietungen formte ſich bald ein Bild,
ein Spiegel, der das eigene, europaferne Weſen des
argentiniſchen Volkes wiedergab. Die vielen Hörer
und Hörerinnen, die wie ſtets bei dieſen Veranſtal
tungen den großen Saal des Stadtſchützenhauſes bis
auf den letzten Platz füllten, dankten den argentink
ſchen Künſtlern und Künſtlerinnen mit herzlichem

Beifall. f.
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Unſer Rätſel
Silbenkreuzworträtſel

n 9 z

Waagerecht:? 1. Nebenfluß der Wolga, 8. ſiehe Anmeter 5. japaniſche Hafenſtadt, 6. ſcherzhafte Nach
ahmung, 8. kleines Muſikſtück. 10. Mädchenname, 12.
Düngemittel, 14. japaniſches Kleidungsſtück. 16. weib
licher Kurzname, 18. ſiehe Anmerkung, 20. Zeichnung im
Holz.

Senkrecht: 1. Gedichtart, 2. Stoff für Buchbinder
zwecke, 3. ſiehe Anmerkung. 4. ſiehe Anmerkung, 6.
Speiſewürze, 7. deutſcher dern Erfinder einesWMotors, 9. Unterhaltungsſpiel, auch Maskenkoſtüm, 11.
Halbaffe, 13. Blume, 15. Mädchenname, 17. würziger
Duft, 19. Nebenfluß der Elbe.

Anmerkung: 3. waagerecht iſt eine Oper von Beet
hoven, 3 ſenkrecht iſt die landesübliche Kurzbezeichnung
einer Oper von Mozart, 4. ergibt eine Oper von Weber,
18. iſt eine Sinfonie von Beethoven. S

Auflöſung des vorigen Silbenkreuzworträtſels

Waggerecht: 1. Lama, 8. Bavaria, 5. Ade, 6.gaerge S Potlaut, 10. Ware, 12. Nemi, 14. Gamaſche,

16. Krone, 18. Berolina, 20. Tiefbau.
Senkrecht? 1. Lava, 2. Maria, 3. Badenſer, 4. Adebar,

6. Kanone, 7. Newa, 9. Laufburſche, 11. Rega, 13.
Mitkrobe, 15. Madonna. 17. Nerotief, 19. Libau.

O L KLAVns dureh Ritzenn Da ſpalten bestehlen!

Seht nur, wie er seine Tatze durch die Ritzen
und Spalten von Fenstern und Türen 2wängt,
um uns die Wärme aus der geheizten Stube zu
stehlen. Aber warte nur, Freundchen! Wir
geben uns einen Ruck eigentlich wollten wir's
ja schon im Herbst tun) und dichten die Ritzen
und Spalten der Türen und Fenster ab, vor
allem der Fenster, die wir während des Winters
zum Lüften nicht brauchen. Wenn du und ich
und wir alle das tun, sparen wir in einem
Winter viele tausend Zentner Kohle!
So, nun ist der Kohlenklau ausgesperrt und
soll vor Wur noch schwärzer, werden. Aber
hüten wir uns trotzdem vor ihm!

Hier ist für ihn nichts mehr zu machen,

Poeß auf, jetzt sucht er andre Sachen!

Aus der Wirtschaft

Jn Kriegszeiten hat die Zuſammenfaſſung und
einheitliche Ausrichtung der Menſchen beſondere Be
deutung; wie der Soldat draußen in Kompanien
und Regimentern, ſo hier der Schaffende in der Be
triebsgemeinſchaft. Die Betriebs gemeinſchaft muß,
geführt und betreut von dem Betriebsführer und
dem Betriebsobmann, mit ihren Amtswaltern und
betrieblichen Unterführern genauſo den ſtärkſten
Anforderungen gerechk und genauſo ſchlagkräftig
eingeſetzt werden können, wie eine militäriſche Ein
heit durch ihren Kommandeur.

Von der richtigen Menſchenführung hängt dabei
alles ab. Als ſichtbarſten Ausdruck weiſt ſie eine
erhebliche Leiſtungsſteigerung auf, bedingt durch die
Aktivierung der Betriebe und durch die enge kame
radſchaftliche Zuſammenarbeit von Betriebsführer
und Gefolgſchaft.

Die politiſche Entſchloſſenheit der Gefolgſchaft iſt
ein wichtiger pſychologiſcher Faktor. Sie ſoll er
halten, ja verſtärkt werden. Neben der Schulung
der Amtswalter und Unterführer dient dieſem Ziel
am beſten die vorbildliche ſoziale Betreuung im
Rahmen einer verantwortungsvollen Menſchen
führung. Darüber hinaus müſſen Einſatzwille und
Arbeitsbereitſchaft des Schaffenden unter Aus
nutzung der beruflichen Kenntniſſe und der körper
lichen und geiſtigen Fähigkeiten ſinnvoll gelenkt wer

Auf Menschenführung kommt es an
Einheit des Betriebes ist Voraussetzung zur Leistungssteiger ung

den. Wichtigſte Vorausſetzung dafür iſt eine vor
bildliche Arbeitsorganiſation, die Leerlauf und Eng
päſſe in der Produktion unmöglich macht und die
Beſtform der Maſchinen und Werkzeuge vorausſetzt.
Viele Schaffende andererſeits erübrigen in einer Zeit
der höchſten Beanſpruchung immer noch einige Stun
den in der Woche zum Beſuch von Fachſchulkurſen
oder Berufserziehungslehrgängen.

Unzählige praktiſche Beiſpiele aus dem betrieb
lichen Vorſchlagsweſen zeigen ferner, daß ſchöpfe
riſche Kräfte und Könner im Betrieb vorhanden, zu
entdecken und ihrem Leiſtungsvermögen entſprechend
einzuſetzen ſind. Zu begrüßen iſt in ſolchen Fällen
das Beiſpiel eines großen Aluminiumwerkes, das
einem Schloſſer, der durch einen Verbeſſerungsvor-
ſchlag eine 75prozentige Leiſtungsſteigerung in
einem Arbeitsgang erzielte, außer mit der üblichen
Geldprämie durch die Anerkennung ſeiner Verbeſſe
rung zur betriebsgebundenen Werkmeiſterprüfung
gedankt hat.

Jm ganzen geſehen ergibt ſich alſo, daß die
vorbildliche Menſchenführung und betreuung, die
den Betrieb zu einer verſchworenen Kampfeinheit
zuſammenſchweißt, die unerläßliche Vorausſetzung
für die im Jntereſſe des Sieges von der Heimat-
front zu fordernden Leiſtungen iſt. —ett

Eierbewirtſchaftung im 4. Kriegswirtſchaftsjahr.
Die Hauptvereinigung der deutſchen Eierwirtſchaft
hat eine Anordnung über die Eierbewirtſchaftung
im 4. Kriegswirtſchaftsjahr erlaſſen. Von der An
ordnung werden die bisher in vier Anordnungen
verſtreuten Vorſchriften einfach und überſichtlich zu
ſammengefaßt. Die Geflügelhalter unterliegen wie
bisher der Ablieferungspflicht für Hühner und
Enteneier. Während die Eierwirtſchaftsverbände
bisher ermächtigt waren, mindeſtens 60 und höchſtens
70 Eier vom Geflügelhalter abzufordern, legt die
neue Anordnung keine beſtimmte Ablieferungszahl
feſt. Die Eierwirtſchaftsverbände können alſo je

nach den Verhältniſſen in ihrem Gebiet beſtimmen,
wieviel Eier der Geflügelhalter im Legejahr von
jeder gehaltenen Henne oder Ente abzuliefern hat.
An Nichtſelbſtverſorger, Gaſtſtätten, Krankenhäuſer
uſw. darf der Geflügelhalter Eier nach wie vor nur
gegen Eierberechtigungsſcheine oder Bezugſcheine ab
geben. Ferner wird die ſchon bisher beſtehende
Rechtslage ausdrücklich in der Anordnung verankert,
wonach der Geflügelhalter auch die Eier, die er für
ſeinen Eigenverbrauch behalten darf, nur gegen Be
zug- oder Berechtigungsſcheine verkaufen oder
tauſchen darf.

Turnen Sport Spie!
Faſt allopiele i Heziele 2n Meihnachten

An den Weihnachtstagen kommen im Sportbezirk
eine Anzahl Fußballfreundſchaftsſpiele zur Durch
führung. So ſpielen am erſten Weihnachtstag, um
14 Uhr, VfL Halle 96 Sondermannſchaft gegen Nach
richtenLehrregiment und HSV Favorit 2 HFV
Sportfreunde Reſerve.

Am zweiten Weihnachtstage kommen nur zwei
Jugendſpiele zur Durchführung. Auf dem Wacker
platz ſpielen vor Wacker SVP 98 Bann 36 Halle
gegen SV Boruſſia A. Um die Punkte ſpielen SV
98 A. HFV Sportfreunde A.

Am Sonntag, dem 27. Dezember, um 14 Uhr,
ſpielen HFC Wacker Reſerve SV Boruſſia Re
ſerve, Poſt SG Halle Nachrichten-Lehrregiment
II. Abteilung und um 13 Uhr VfL Halle 96 Reſerve
gegen HSV Favorit 2. Die Bannauswahlmann
ſchaft des Bannes 36 ſpielt auf dem 96er-Platz gegen
VfL Halle 96 A vor dem Spiel VfL 96 HSV

Favorit. uHandballſpiele kommen an den Weihnachtstagen
nicht zur Durchführung.

egtentigte der itte- Leichtathleten

Harz und Weimar an der Spitze
Die Rangliſte der Mitte-Leichtathletik- Männer

für 1942 wurde jetzt zuſammengeſtellt. Es wurden
darin etwa 170 Leiſtungen, die über denen der ſo
genannten „Nationalen Klaſſe“ liegen, regiſtriert.
Gemeinſam führen die Bezirke Harz und Weimar
mit je 26 Liſtenplätzen, gefolgt von den Bezirken
Jahn mit 24, Anhalt mit 22, Kurſachſen mit 21,
Magdeburg mit 14, Erfurt mit 13, Kyffhäuſer mit

ehe Statt Karten!beehren sich anzuzeigen Dr. J Halle-Trotha, Kepler-men med. Haraſd Petri, S -Sturm- straße 19, II.
o führer (S.), Barbara Poetri geb. Nach bangem Warten inTindemann. Sehkopan. Ierse- ger Hoffnong auf ein Wiedersehen

Klaus-Ehberhard, Hans-Dietrich. burg Vor dem Klausentor 2, erhielt ich die schmerz liche Nach-
Die glückliche Geburt unserer den 23. Dezember 1942.

10 und Wartburg mit 9 Liſtenplätzen. Die Rang

Ihre Vermählung

liſte der Vereine führt der Kurſächſiſche Turnverein

Wittenberg mit 19 Plätzen vor TuS Halberſtadt
(14), LSV Halle (13), MTP 1848 Nordhauſen und
TSV Rudolſtadt (je 10), 1. SV Jena (S8), Deſſauer
SV 05 und WSG Otto Schott, Jena (je 6),
TusSpvg. Aſchersleben, VfL 96 Halle und LSV Er
furt (je 5) an.

Weihnachts-Eisſport in Garmiſch. Garmiſch
Partenkirchen hat alter Ueberlieferung gemäß für
die Weihnachtsfeiertage wieder ein gutes Programm
zuſammengeſtellt. Die Eishockeyſpiele werden vom
deutſchen Meiſter SC Rieſſerſee und der NSTG
Prag beſtritten. Jm Kunſtlauf ſieht man außer
Maxi und Ernſt
Lydia Veicht und

Berlins Heber im Fünfkampf. Mit einer inter
eſſanten Neuerung warten die Gewichtheber des Be
reichs BerlinMark Brandenburg auf ihrer Vereins
meiſterſchaft auf. An Stelle des bisher allgemein
üblichen Dreikampfes im beidarmigen Reißen,
Drücken und Stoßen wird jetzt ein Fünfkampf aus
geſchrieben, der außer den drei beidarmigen Uebungen
noch ein Reißen einarmig und ein Stoßen mit dem
anderen Arm vorſieht. Dies liegt im Zuge der Be
ſtrebungen, die in letzter Zeit etwas vernachläſſigten
einarmigen Uebungen wieder ſtärker zu Ehren zu
bringen.

Baier noch die früheren Meiſter
Horſt Faber.

Peire gegen Palermo in Rom. Peire und Michere
Palermo, die am Sonntag in Neapel um die itali
eniſche Meiſterſchaft im Weltergewicht boxen ſollten,
werden dieſen Kampf nun erſt am 31. Dezember in
Rom austragen.

eutſcher Soldat, du kannſt be
ruhlge fein, hinter dir ſteht
eine Heimat, die dich niemals

m Stich laſſen wird.

Blick in die Welt
Brandbombe auf den Herd geſtellt. Obwohl

immer wieder davor gewarnt wird, von feindlichen
Fliegern abgeworfene Kampfmittel zu berühren,
ſtellte in einem kleinen Dorf auf Rügen eine Frau
eine auf freiem Gelände gefundene Brandbombe aus
gerechnet auf die heiße Herdplatte. Es dauerte nicht
lange, bis die Bombe explodierte und ſich Phosphor
dämpfe entwickelten. Während Mutter und Kinder
ſich durch ſchnelle Flucht retten konnten, mußte die
Großmutter mit ſchweren Phosphorvergiftungen in
das Krankenhaus gebracht werden.

Schwere Aufgabe für den Briefträger. Ein ſippen
kundlich intereſſantes Städtchen iſt Schwiegershauſen
im Kreis Oſterode am Harz. Von den 300 Ein
wohnern hören allein 40 auf den Namen Wode. Und
von den 40 Wodes tragen 20 Familienoberhäupter
den Vornamen Wilhelm. Von den 20 Wilhelms
ſind zehn Landwirte und Bauern. Man kann ſich
alſo vorſtellen, wie ſchwer es für die Poſt iſt, die
Sendungen an den richtigen Mann zu bringen.
Außerdem gibt es in Schwiegershauſen noch 34 Fa
milien mit dem Namen Waldmann, 30 Familien
mit dem Namen Bierwirth und viele Familien, die
auf den Namen Schreiber, Spillner, Niehus, Bode
Deiermann hören. Wer alſo mit Schwiegershauſen
in Verbindung ſteht, muß die Adreſſe ſehr genau
ſchreiben, wenn die Sendung nicht an den falſchen
Mann kommen ſoll.

86jährige mit 122 Nachkommen. Jn dem NSV.
Heim TrabenTrarbach des Gaues Moſelland, in
dem in regelmäßigem Wechſel die Trägerinnen des
goldenen Mütter-Ehrenkreuzes Erholung finden,
hält ſich zur Zeit auch die 86jährige Suſanne Rape
dius aus Trier auf, die 122 Nachkommen hat. Sie
hat 26 Kindern das Leben geſchenkt, von denen ſie
23 großgezogen hat. Vier Söhne ſind im erſten
Weltkrieg gefallen, 57 Enkel und 39 Urenkel ſcharen
ſich um die Hochbetagte, die noch mit 75 Jahren mit
ihrem inzwiſchen geſtorbenen Ehemann eine vier
monatige Rundreiſe durch Deutſchland unternahm.

Kohlengruben- Unglück in der Schweiz. Sieben
Arbeiter, die in einer im Tagebau betriebenen
Braunkohlengrube im Kanton Luzern von herab-
ſtürzenden Erdmaſſen begraben wurden, gelten als
verloren. Trotz des Einſatzes zahlreicher Bagger
maſchinen konnten die Verſchüätteten nicht aufgefun
den werden. Bei der Braunkohlengrube handelt es
ſich um eines jener kleinen ſchweizeriſchen Kohlen
vorkommen, die erſt ſeit Kriegsbeginn ausgebeutet
werden. Steinkohlenbetriebe wurden vor allem im
Kanton Wallis eröffnet, wo jetzt über 2000 Mann
in Kohlenbergwerken beſchäftigt ſind.

Güterzug ſtürzte in einen Fluß. Auf der 80
Meter langen Brücke über den ſpaniſchen Fluß
Agueda, ſechs Kilometer vor Ciudad Rodrigo, ent
gleiſte ein Güterzug, wobei zwei Lokomotiven und
29 Güterwagen in das Waſſer ſtürzten. Drei Eiſen
bahner werden vermißt, fünf wurden ſchwer verletzt
geborgen.

Neues Erdbeben in Nordangtolien. Das Gebiet
von ErbaTokatNikdar in Nordanatolien wurde
Sonntagabend von einem ſchweren Erdbeben heim
geſucht. Jn der Stadt Erba ſtürzten zahlreiche
Häuſer ein. Die erſten Meldungen ſprachen von
mehreren hundert Todesopfern und Verletzten. Es
entſtanden große Brände, die noch nicht gelöſcht wer
den konnten. Das ErbaTokatNikdar- Gebiet wurde
vor drei Jahren faſt zur gleichen Jahreszeit bei
dem großen Erdbeben von Erſindſchan, das ſeiner
zeit 40 000 Menſchen das Leben koſtete, ebenfalls
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

Waſſerſtandsnachrichten

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 22. Dez. 1942

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 1194. 2 Wittenberg 289 6
Trotha 208 Roßlau 228 9Bernburg 174 2 Aken 246 10
Calbe OP. 180 7 Barby 255* 6Calbe UP. 303 7 Magdeburg 214 2Grizehne 3024 6 Tangermünde 320 6
Düben (M.) 118 2 Wittenberge 317* 7
Elbe Lenzen 349 5Leitmeritz 276 6. Dömitz 258 6Auſſig 220 3 Darchau 352 1

Dresden 157 7 Hohnſtorf 249 7Torgau 246 4

richt, daß mein lieber Mann. un-
beiden Sountagsjungen zeigen ser guter Vati. der laschinen-Wir in dankbarer Freude an. Für die uns anläßlich unserer obergefreiteMarga v. Haas geb. Knauf, Verlobung erwiesenen Aufmerk- RHalle (S.), Kleinschmieden 6, samkeiten danken wir allen Ruck olle
2. Z. Diakonissenhaus, Privat- herzlich. so Meyer, VUffz. Paul von Feindfahrt nicht zurüäck-
station Prof. Frommolt, Rechts- Liehram. Wansleben, Bez. Halle, gekehrt ist.
anwalt Georg v. Haas, 2. 2. z. Z. im Felde. In stiller Trauer:Oberleutnant der Schutzpolizei Irmgard Rolle geb. Schmidt,Res., im Osten. Halle (S.), Für die uns anläßlich unserer Regine u. Günther als Kinder.
den 20. Dezember 1942. Vermählung erwiesenen Auf

merksamkeiten u. Glückwünsche
Doris, 21. Dezember 1942. Un- danken wir herzlichst. Otto Bott Halle (S.), Posadowskystraße 16,
nen n hat Schwester- e W S e Halle den 22. Dezember 1942.chen bekommen. ies zeigen in aale), im Dezember 1942. ſtergigankbarer Freude an: Kichard Aus einem arbeitsreichen Leben
Lange, Row. d. Sch., und Frau
Margarete Lange geb. Hoffmanu.
Z. Z. Krankenbaus St. Bar-

Halle (S.), Zachowstr. I.
senenbara.

Statt Karten! Für die uns anläßz-lich unserer Vermählung erwie-
Aufmerksamkeiten

Glückwünsche danken wir herz-

verschied nach langer, mit Geduld
ertragener Krankheit am 21. De-
zember 1942 mein herzensguterund Mann, unser lieber guter Vater,

s Opa, Uropa, Schwiegervater undlich. Oskar August und Frau s v ei hat ein Schwesterchen, Iris geb. Kawerau. Halle, im Onkel, der Sattlermeister i. R.
udrun, bekowmen. In dank- Dezember 1942. Emil Zahnbarer Freude: Hilde Faus geb. im 76. LebensjahrPees, z. Z. Privatstation Dr. Statt Karten! Für die vielen n z rSohafft, Barbara Krankenhaus,, Glückwünsche und Aufmerksam- In stiller Trauer im Namen aller

Alois Faus, Reicheb.- Beamter Keiten zu unserer Vermählung Hinterbliebenen:
z. Z. auf Vrlaub. Krukenberg- sprechen wir allen unseren herz- Bertha Zahn geb. Hartung, nebst
straße 13, im Dezember 1942. ehsten Dank aus. Alfred Grötz-

Ihre Verwäblung geben bekannt: ner und Frau Marta geb. Beyer. Kinder, Enkel und Urenkel.
Hall S.), Landwehrstraß Beerdigung Donnerstag 24. Dez.Hans Ramsperger, Margarete e e 1942. 10 Uhr, von der Kapelle

Ramspoerger geb. Heinicke. Halle Wir danken nherzitehet allen für des Südfriednofes aus. Freundl.
(S.), Merkurstr 4, 28. Dez. 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt Kurt Steinborn, Peld-
meister im RAD., 2. Z. Leutnant Neheim-Hüsten
in einer Luftwaffenfeldbrigade, lotte geb. Günther. ReideburgVera Steinvorn geb. Müller. bei Halle, im Dezember 1942. Halle (S.), Schillerstrabe 34,
Halle (S.). 2. Z. im Felde, Wies-

die uns zu unserer Kriegstrau-
ung zugegangenen Aufmerksam-
Keiten, zugleich
Eltern. Feldwebel Ernst Schäfor,

zugedachte Kranzspenden bitte bei
Institut Jahnke, Rudolf Haym-
Straße 38, abgeben. Von Beileids-
besuchen bitten wir abzusehen.im Namen der

und Frau Char-

Halle (S.), Thomasiusstraße 34,
den 21. Dezember 1942.

Anna Christonh
geb. Röber

Ihr Leben war nur treueste Für-
sorge für die Ihrigen.

In stiller Trauer:
Albert Christoph. und Sohn
Albert z. Z. auf Urlaub. und
alle Verwandten.

Trauerfeier Donnerstag, 24. Dez.,
12 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.

In tiefem

geb. Börner

friedhofes aus.
Kranzspenden

Mit den
um eine

Halle (S.), 21. Dezember 1942.

Walter Dolle der

Halle (S.). Ludwig-Wucherer-
Str. 65, d. 22. Dezember 1942.

Nach langem, schwerem Leiden Nach kurzer, schwerer Krankheit Nach längerem Leiden verschied
entschliet füör uns alle viel zu starb plötzlich und unerwartet unsere liebe Schwester, Schwäge-krüh, am Aſontagmorgen meine unsere herzensgute Tochter, Hebste rin und Tante
liebe Frau, meine herzensgute Schwester, Enkelin. Schwägerin,
Mutter. Schwester, Schwägerin Nichte und Tante, meine lebe Rosa Hoffmann
und Tante, Frau Braut geb. OchsenknechtIngeborg Hilgert-Bahn

im 24. Lebensjahre.
Schmerz im

der trauernden Hinterbliebenen:
Franz Bahn und Frau Hedwig

Beerdigung Donnerstag, 24.
12 Uhr, von der Kapelle des Nord-

Frdl.
an die

ver waltung erbeten.
Hinterbliebenen trauern
gute Alitarbeiterin der

Betriebsführer und die Gefolgsehaft
Gervos“ Ges.

und Vorratsschutz m. b. H., Halle

Halle (S.), Steinweg 39. on
den 22. Dezember 1942.

im Alter von 68 Jahren.
In stiller Trauer:
Johannes Ochsenknecht und
Frau Marie geb. Klemm, Maria
Overhage geb. Ochsenknvecht,
und Kinder.

Beerdigung: Donnerstag, 24. Dez.,
10 Uhr. von der Kapelle des Nord-
friedhofes aus. Frdl. zugedachte
Kranzspenden an die Friedhofs-
ver waltung erbeten.

Namen

Dez.,

zugedachte
Friedhofs-

Brachwitz und Ammendork,
den 22. Dezember 1942.

Unsere innigstgeliebte, herzens-k. Erzeugung
gute MAutter, Schwiegermutter und

baden, Pagenstecher Str. 5, den Für die uns zu21. Dezember 1942. hochzeit erwie
Wir wurden am 19. Dezember 1942

Kriegsgetraut! Unteroffizier Ger-
hard Witzstrock u. Frau Blandi

samkeiten danken wir Kerzlich.Kurt Schulze und Frau.
schenthal, im Dezember 1942.

den 22. Dezember 1942.
unserer Silber- Am 15. Dezember 1942 Verstarb

senen. Kukmerk nach kurzem, schwerem Leiden
Peut- mein lieber Mann. unser guter,

g treusorgender Papa, Hauptwacht-
meister der Schutzpolizei

geb. Finze. Halle (S.), Berliner
Straße 7. III, Weißkirehlitz beiTeplitz-Schönau. Für die vielen
Glückwünsche und Aufmerksam-
keiten danken wir allen unseren
Verwandten und Bekanntenherzlichst.

Für die zahlreich
und Aufmerkslich unserer g
danken wir

und Frau Em
Walt.-Stein bach

Wir haben im Julmond geheiratet

allen
Wege recht herzlich. A. Heliwig

en Glückwünsche
amkeiten anläß-oldenen Hochzeit

auf diesem

Otto Bergmann
im Alter von 43 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Frau Erna Bergmann geb. Große,

ma geb. Koch nebst allen Angehörigen.
Str. 3, 17. 12. 42. Die Beisetzungsfeier findet am

24. Dezember 1942, 73 Uhr. von
der gr. Kapelle des Gertrauden-Diplomland wirt Dr. phil. Fritz

Priehs und Klara Priehs geb.
Ebert. Lettin, Waldstraße 46.

Aufgabe

Halle (S.), den 19.
Für alle Zeichen
freundschaftlicher

Heute letzter Tag für Vaterson Verlobungs- und Vermäh- J Johanna Herrma,
lungsanzeigen. die in der Weib- J EShristina Seholz.
nachtsausgabe der MNZ er gruppenleiterin.
cheinen sollen

beim Heimgange unseres geliebten
danken wir von Herzen

[C1-- s s J

Dezember 1942.

liebevoller und
Anteilnahme

friedhofes statt.
Die Schutzpolizei verliert in ihm
einen pflichttreuen, im Dienste
des Vaterlandes steis einsatz-
bereiten Kameraden. Wir werden
sein Andenken in Ehren halten.
Dr. Vitzdamm, H-Standartenführer

mm geb. Scholz,
K. Kreis-Kinder-

Naumburg (Saale), d. 21. Dez. 1942.

Großmutter,
gerin. Frau

Anna Taneré
geb. Schlüter

im 60. Lebenjahr.

Schwester u. Schwä-

Beerdigung hat
kunden.

Saale). Großmutter, liebe Schwester,wo t h e Schwagerin und TanteIm d der Unterpigtenen Antonie Tarlattm Namen der Hinterbliebenen: Sangerhausen Mogkstr. 14, geb. Elste
Ida Dolle. Halle (S.), Reilſtr. 84. ging beute im 69. Lebensjahre

Der Betriebsführer und die Ge- Am 16. Dezember 1942 entschlief nach längerem Leiden plötzlich
folgschaft der Firma Barthel sanft nach längerem Leiden mein und unerwartet von uns. Ihr
Naeter, Halle/S., betrauern einen lieber Aann, unser guter Vater, ganzes Leben war von Liebe und
ihrer tüchtigsten Mitarbeiter, der Schwieger- und Grobvater, der Sorge für Kinder und Kindes-
seit 23 Jahren seine ganze Kraft Bürodirektor i. Kinder erfüllt. Wir werden sie
der Firma widmete. Hugo Schenk am 2. Weihnachtsleiertage, um

im 76. Lebensjahre
In tiefer Trauer:

Familie Lemme, Ammenäork.,Nach langem, schwerem Leiden e r u Familie Seidler, Brachwitz.
gerstarb. Sonntag abend unsere Lisa geb Tranrettel öbit. ulebe Autter, Schwiegermutter, arä J im Adj. Richard Lüdicke, z. Z. im

Felde, und Frau Irmgard geb.
Schenk und zwei Enkelkinder.

bereits

15 Uhr, zur letzten Ruhe bestatten.
In tiefer Trauer:
Familie Tarlatt, Brachwitz,

Reideburg, Apfelweg 33,
den 20. Dezember 1942.

Am Sonnabend, dem 19. Dezember
1942. vyerschied nach kurzer
schwerer Krankheit mein innigst-
geliebter Aann und treuer Lebens-

stattge-

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Dr. Friedrich-Karl Biecker und
Frau Anneliese geb. Tanereé,

Marianne geb. Tancré.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Hinterbliebenen:

Halle (S.), Stolzestraße 13,
im Dezember 1942.

d Onkel, der Kaufmann P.x Für die uns erwlesene Anteil- ger nun ann F.Edmund Wiechec, Oberleut- 7nahme beim Heimgange meines Fritz Schneidernant, 2. Z. im Felde, und Frau Vaters sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Im Namen der

kamerad. unser lieber treusorgen-
der Vater, Schwiegervater und
Opa. unser lieber Bruder, Schwa-

im Alter von 54 Jahren.
In tietem Weh:

I August Taneré.

b r Helene Sehneider geb. Böttcherabzusehen. Kranzspenden bitte an Dr. Alfred Boening. perdas Beerdigungsinstitut Meckert: n h rnBeerdigung Mittwoch, 23. Dez. 42, fang Gelmer e z. rn tet der Kapelle des Angersdorf, den 19. Dezember 1942, Korps, und Frau Hama geb.

n er ne en um ihre e e e en et e teln Heer es.y r reroßr n Peterlefär das Wohl der Gefolgschaft n Groß und Ureroßvaters, Beerdigung findet ſtatt am Don-
allezeit besorgte Chefin Betriebs- rivatmann Ernst Blähber, sagen nerstag. dem 24. Dezember 1942
kührung und Gefolgschaft der Fa, wir hierdurch allen Leidtragenden nachmittags 14.30 Uhr, aut dem

herzl, Dank. Die Hinterbliebenen. neuen Friedhof in Reideburg
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10 Pleßke; III. 10 Teschner. Am- Tausche Geige 1/1 m. Kasten,AMTLICHE ANZE W e mG EN S er e e VERKAUFE W Taute m. Schule 60, gegen VERANSTALTUNGEN

55 II. en Damenschuhe (389) m. Blockabsatz,l be ent st III. 10 Bürdach. a Angersdorf Klavinett (ahnl. Spinett), 120, Vepersehuhe od Gebergardinen. An Stadttheater. Heute, Mittwoch, ifort dart Obst nur noch an 8.30 Bock. Böllberg: I. 10.30 u verk. Zuschr. Ra 3097 MNZ. bote W 9830 M pis 17 Uhr „Goidmari et cKinder ung Ingenälene pi 181 Sehmiätsdort; II. 10.30 Sehmidts- n m a dert e e e ene n e b Za gar 8 eher 7 m n Weihnachtsgeschenk Für An- Hampfmasehine Knapen, ve- marie“. Abends Keine Vorst. wegen4 n uſgerufene so nitte orf. schdorf: fänger Ka Be Brfm.-Album mit 130 m ne Vorbereitungen zu „Don Carlos““ ter Kontrollkarte II für besondere Schrecker; 11 (K0); II. 10 Schrecker. Werten neues Deutschiand 50, triepsfertig mit Antriebsteilen 40, Donnnerstag (Heiligabend) Keine e 0
Kufrufe mit schwarzem Druck ab- III. 10 Schrecker. Dölau: I. 11 Angb. M 923 an MN2 2u tauschen gegen guterhaltenen Vorstellung
gegeben und bezogen werden Der Mertens; II. 11 Mertens; 12 I. v Photoapparat mit Tasche. Zahle zu. r 7Stammabschnitt und die Einzelab.! 11 Mertens Lettin: I. 10 Sacks Weihnachtsgeschenk, 11 gr. Bde.! Prinzenstraße 24, I. Rili, im Ritterhaus. Der Bavaria- r e
schnitte dieser Kontroſikarten sind (A), III. 16 Krippenspiel. Lieskau: Gemaäldekopien 282024 c. Muster- Schlittschuhe, guterb., 10, 2u Film. „Geliebte Welt. Kulturtilm
mit „Klk“ bezw. „Jgd. gekenn- I. 9 Aertens; II. 9 Mertens III. 9 holzschnitte und IHlustr. 130, An- füu ehe e p. e r a gehensehau, Tag. 2.20.zeichnet. Slerteng. Nietleben: I. 10 Richter gebote I 3951 an MNZ. Pumpe m en e c n 7.40 Uhr. Jugendl. ü. 14 J. zugelass. das Freude bereitet, ist

er n rn n r W II, 10 Watzel: II. 10 Richter Kont. H. Winäbluse 18, 2u verk. gebote M 904 an MNZ. Rili, Waisenhausring. Tagleh: J ein geschmackvoll ausge-
Igd.“ gexennzeichneten, Ab- 60d.). Passendort: I. 10. 30 Bock. Zuschriften Ki 3947 an MNZ. 5 „Knox und die Vagabunden.“ 2.20, statteter Spargeschenkgut-

Schnitt a 21 der Kontrolikarten II Sehiepzig: II. 10 Sacks (A). Reide- c wort Poerserteppieh, echter, teblerloser, 450, 7.40 Uhr. Jugendl. zugelassen schein. Er Rleidet d äch.50, 7. n. idet das nuch-für besondere Aufrüfe der Kinder burg: I. 10 Brünicke; 11.15 (K&); II. Schw. Wollkleid, Gr. 44, 55. 1500 B. gegen Edelpelzmantel zue n r ne der Jugend. 10 Brunvieke, III. 10 Brünigre; 11. s n verkaufen. Ang. M 918 an MANZ. tauschen. Angeb. M 905 an MNZ. re heen W e kern wirhende Bargesckenk

e e e n t a Nictengeesree Sn tet (Bioto Vintermente in. S e e e eher n er n eerden. Ein Augprueh auf gte, da a t n III. 9 Satz 15, Romane, Jungensbücher od. Paddelboot 60, suche Beit-! Feinrich George Jugendi. über 14 geschenkgutscheine erhal-
e emer besten Serte ver m ork. r e a J. 10) und andere (06,50 bis 2, zu ver- stiefel, Gr. 42/43, m. od. ohne Reit-] Jahre zugel 2.60, 4.40, 7.45. Vor Sie hkann vom Verbrauch echt er ranke; II. 10 Frank;, III. 10 Frank. aufen. Marthastraße 31. II. hose, od. mod. Radio. Angebote u. kaut en Sie in verschiedenen
hoben werde cher nicht er Neukireken II. 830 Bock. er Sämler un Stienerker e ä an N. n Ausführungen und überHie von on Verten ges i p. 10.80 Bock, Dörste- 5ulenreihen r J eerker rm P e 07. Große Ulrichstraße 51. Fin jeden Betrag bei de nete ern eingelösten witz III. 10.30 Bock. Nudh. 15, Ferkauft. Angebote unt. Prima Puppenwagen m. Puppe u. Spitzenfüm von eltener Schönheit fegen Hetrag Get der
un entwerteten Abschnitte der Ri 1389 an MNZ. Kissen, 40, zu tauschen gegen und zartestem Reiz“! „„Vision amKontrollkarten für Kinder und Ju. Kath. Gottesdienst: Probsteikirehe
gendliche sind zu je 100 Stück auf Mauerstr. 11:. HI. Abend: 17.30
Bogen aufgeklebt und mit einer Zu- Christmette. 1. Feiertag: 8. 9. 10,

ar. veuwertig. Damenfahrrad. Angebote See.“ Jgädl. n. zugel. 2.10, 4.40, 7.40.Photostativ, 9, zu verk. T. Schauburg. Zarah Leander ingarete Schmidt, Auenstraße 7.
Stadtſparkaſſe

S menetellung wrem Grohverteiſerf 17 hl. Alessen, 16.30 Andacht. 2. Hampfmasehine mit Zubeh., 30.- Tausche Puppenküehe u. Seblaf- Jem großen Ota-Film: „Pie große
Zur Abrechnung und weiteren Be- Heiertag- 7, 8, 9, 10, 11, 17 hl Mes- Dein Werner, Freiroda, Gut Zim. m. Möb. 35,--, g. Abendkl. d. Liebe.“ Jugendl. 2zugel. 2.05, 4.40,

Gr. 44 ev. Zuz. Ang. Kl 3962 MNZ. 7.30. Vorverk. ab 1.00.e a Obst einzureichen. g. 16.30 h e Dez. 9 Nummer 12 cer ſchnitt a 14 der Kontroll 9, 16, 11, 17 l. Messen, 16.30 T n D. TLedersch.Karte II für pesondere Aufrufe ver Andacht. St. Norbert, Körner- Schwarze Tuch-Stoff-Hose, 2 e Dann e a r Uta r Alte Promenade
liert ab sofort seine Gültigkeit. Er Straße 19:. 1. Feiertag: 7, 8. 10 hl GSitarre mit Hälle 35, Kleine Tedersch., fl. Abs. od. Lederkoffer. Da An r a eh

dart von den Verteilern nient mehr Messen, 17, Andacht. 2. Feiertag: Starkton-Mandoline 20,.--, Kinder-beletert werden. Messen, 17 Andacht. gehaukel 19,-, Fegelspiel 6, verk. e e 2.00, 4.50, 7.40 Uhr. Jgal. n. zuge
5. n e h ehe einsehi. der 27. Hezn 8. 10 Ap Angebote M 919 an MNZ. M ne d e a Theater. Alte PromenadeJrlauber über 18 Jahre bis auf wei dacht. Drejeinigkeit: Lauch- Geige mit Kasten, 30, sehr gute im. 53, re n. Zu Sonntag, 27. Dez. (3. Feiertag), 10.45

T n Eisenbahn. Ang. RBi 1393 an MNZ. Kuſturfmveranstaltung. Eine herr-teres Keine Opstzuteilungen mehr städter Str. 14b: 25., 26. u. 27. Dez.rhalten, ist ab sofort der an dem 6.30, 8, 9.30, 11 hl. Aſessen, 15.30 e s er et Pausche mod. Puppenwagen, 28, liche Reise nach der Ostmark und
blauen Bezugsausweis 2 für Urlau- Andacht. Händelstrabe 37 gegen guterh. Kindersportwagen. Tirol. Die Zugspitze Kärtnerland.ber betingiiche Abschnitt über Nuts, Reideburger Str. Die geutsehe Waenau, WiaKg Obst oder Südfrüchte ungültig STELLENANGSEB O T Tennisschläger m. Spanner, 12, v ate etiebnrser a er a eng Beis é S S S 5 n ergfreud rgleid,Die Verteiler änrfen diese Ab- S hildegteiten, n les e ler S n er Oster-Shitour in. Tirol. oenen-
sehnitte nicht mehr hbeliefern. Aelt. Kräft. Mann zur Bedienung 2 alte eiserne Oefen je 10, Ver- Figur, 85, geg. 2 Wollkleider. Gr. Sehau. Jugend zugel. Preise 0,50

6. Wegen ger Obstzuteilungen an wer on Oefen und Heizanlagen sot. gee. Kauft Schulz, Humboldstraße 13. 42. zu tauschen. Ang. Bi 1394 MNZ. is 1,50 K. Her Porverk. hat be-
e e en e e an e e e Sachsen Anhalt, Verkaufe sehw. Gehrock für alt. Röhren für Deutschen Klein Empf. gonnen. Pümsonderauswerter Türck,e e eine beson- zroße et e. 75. vie neu, 40, I. Tischuhr, n 2 Erammophonplatten. gebr. Dässeldorkf.

7. Fur gie in Gemeigschaftsverptle- Lagerarbeiter, evtl. auch rüstiger Komb. m. Stoppuhr, 8-Tg.-Werk, Ra 3095 MNZ Gapitol, Lauehstädter Str. Ia.
gung defindiichen Kinder und u Rentner gesucht. Albert Krämer, 110, Angebote KIl 3950 an MNZ. Felgiebei Flugmo- Die MNZ, die Ruf 367138. NMarika Rökk, Willy
gendlichen bis zu 18 Jahren haben Samengrohhandl., Thüringer Str. 18. (eiimotor, 40 B. mußte lesen, dann Fritseh in dem Farbfilm der Vta:
die Heime, Anstalten- usw. entspre- I wännl. kaufm. Lehrling f. 1. 4. KAUFGFS C e S bisto Uberall ge- en e e et echende Anträge auf Obstznteilungen 1943 ges. Paul Niedermeier, ILevens- r 5045 z wegen L Wo mee arg e Anheim Gartenbauwirtschaftsverband mitteitiſſalpetrieb, Halle (Saale), Wohn. oder Eßzimmer, guterh., J r eg s artiger eSachsen-Anhaſt, Halle, Herderstr. 10, Beesener Straße 222. oder neu u guten Zeeneht. An VER r el n S e zeinzureichen. Wer hat Lust, Masebinensehblosser gebote unt. W. 9819 an MNZ. MIFTUNGEN nicht Zugel. e 2.00, 4.45, 7.30.

Ha lle, den 23. 12. 1942. u werden? Zum 1. 4. 43 ist noch Sofa Coueh mit pass. Sessel, gut- An ältere berufst. Dame 2 möbl. n e e n e
Der Oberbürgermeister ne Lehrsteſſe frei bei Rudolf erhalt. oder neu, gesucht. Angeb. Zimmer mit Koehgelegenbeit an ver- 1 M keierta ehe Worn enErnährungs- und Wirtschaftsamt Schoene, Halle, Artilleriestraße 49. unt. W 9820 an MNZ. mieten Zuschr. KI 3943 an MNZ 2 Ferre 11 30. er Teile

e 11.30:Kunst ten Stahſpausenlosserlehrlinge zum Teppiech, Brücken u. Laufer, guterk., König.“ 3. Feiertag, 11.30: „Kongo-stausstellung 1913 gesuent. F. G. Weiße oder neu, ges- Ang. W 9821 MZN. MIETGESUCHE Expreß.“ Vorverk.: 23. u. 25. 121942 an der Tageskasse.Im Moritzburgmuseum Go.. GmpH., Keub. PDelitzscher Str. Schlafzimmer, guterh. oder neu, J 7 gAm 1. Weihnachtsfeiertag und am ſraufm. Lehrling (männi.) wird auch einzelne Teile, Auch Wasche. Schlafstelle für französischen 2ivil Furgiheater, Gr. Gosenstraße 12.
Neujahrtage bleibt das Städt. Mo- „um 1. 4. 43 noch ein ehrank t. W 9822 N. arbeiter gesucht. 2Zylinderschleiferei em J 4. 4 gestellt. Bew. Schrank, gesucht. ng. W 9822 MNZ n 19 Uhr „Sonntagskinder““, Jugendl.ritzburgmuseum für den öffentlichen m. gelbstgeschr. Lebensl. u. Zeugnis- Transportabler Kachelofen es. Wiily Hofſmannn, Krondorfer Str. 73] unter 14 Jahren nieht zugelassen
Verkehr geschlossen. ahschr. erb. an F. G. Weiße Ca. Angebote unter A 9823 an MNZ. Aelteres ehrl. Gärtnerehepaar Gasſno, Hardenbergstr. Ab 1. Dſalon Kinder Puder

m

u alle, den 22. 12 1942 me nene e egen dl. Bürohete sofort es t Ra 3098 INZ. a J ney, Johannes eesters. nf. tägl.Dlenstzelt der Stadtver waltung Vorzust. tägl. gon 8--12 Uhr. Fieb Wanne e P nd ge e r Vertraut. Angeb. 5 730 Ohr Jeai. a. zugel. Fär. ſallein der Pflege unserer
Halle Fährend der kommenden krizitätswerke Sachsen- Anbait. Gr. Da maschine, uterh. und ge- e Jugendvorst. Anf. 11, u. 3 Uhr. Kleinst behaltPeſertage Steinstraße 75. eng de e An-PFräulein, berufstätig, sucht 1. 1 43 5f, Steinweg 12. Heute letzter sten Vorbehalten.

r 3 z n
Der Dienst der stsdt. Dienststellen Küm. Lehrling 2. 1. 4. 43 gesucht. 7 S F W s i n e e v Tag: La Habanera“., Jugendl. m. fabr. pharm. Präp. R. Engelhard, Frankturt-N.

Sndet am Donnerstag, dem 24. 12. Mhelm Keil, Papierwarenfabrik, Schneliwaage gesue at. gebote monl wer- ngebote unter gel. 4.45, 7.15. Vorverk. für 7.15
Stas, ge irtoriagtraße unter KIl 3961 an ANZ. i 1387 an MNZ. ab 5 Uhr.und am Ponnerstag, dem 31. 12. S1542. um 18 Ühr. Bacrerienr ling tent ein Gepr. Herrenlederhandsehuhe, Größe s, Berufstätige Frau aueht ab aotort fo -Bü, Ammendort. Wesen Reno-

Am Sonnabend, dem 2. 1. 1943, ist Schubert, Groß-Bäckerei, Halle (S.), dringend zu Kaufen gesucht. Angeb. leeres Zimmer. Angeb. M 910 MNZ. rierung bis einschl. 24. Dez. gesehl.

d Dienst wi Sonnt ter W 9816 MNZ. ä 7i en de e See e e e e mee n mee ren n e eKiiseheeatzerlenrling, gut. Zeleb- Radio und Bieser-utragugus- hgel. Halle oder en 24. Dezember geschlossenHRalle, den 22. 12. 1942. wer zum 4. 13 ges Paul Sauder- Gr. 1,65, gesucht. Schaäter, Kirchner- Ammendorf. Angeb. Ra 3074 MNZ. 7 Ki Gr MNnenstraße s2.Der Oberbürgermeister üch. Küscheefabrik, Königstraße 71. ſtraße 8. Etwa 190 qm irockener Lagerraum De See Honnerstag egen)
Kraftfahrer, welcher in seiner Frei- Speise- od. Kaffee-Sery., od. i. Erdaeschoß in Stadtmitte zu miet. SKIRCHLICHE NACHRICHTEN. t h esenatuerng ught chen. ä z e Zuschriften gesucht. Angeb. W 9813 MNZ. e e

m. ch sof. melden hei Willy Zander, unter KIl 3954 an MNZ. as gu ier- und ral.Aer pr. G. m. n Zimmer Bilderrahmen n n M ä e e FVerfügung der Kirchengemeind r 7080 cm zu Kaufen gesucht. Zu- Tr Motorrad, Dreirad, Auto od. schoppenkonzert, ab 4 Uhr Kov-R geeigh. schriften KI 3952 an MNZ. zert. Silvester geschlossene Gesell- 0 o
V. L. Frauen (Marktkirehe): 15.30 ohnbüehhalter(in), aus e astwag., evti. auch unbereift, kanttSchelibach (Chor); v Fagee Kraft zum Anlernen, zum baldieen Kxtra- Uniform (Luftwaffe), evtl. Fahrzenghandiung Berthold Sebul- e e e e

CChord. LVitegerhorstkirene: I Airitt Lesueht. Fritz Köhler, Bau m. Ztieteſnose, Gr. 176 em (46- indenpursstr. 97. Rut 818 08. r e et ant i unternehmung, Magdeburger Str. 17. e n A er phonbestellungen nnen mee aHasse. Dirieht 17 Luntowski reren r Nr. 17. Zu Kaufen gesucht. ngebote an Opel-Spezial-Iimousine ohne S en werden(Kirchenmusikschule). Morita: 17 üeht. Mitarbelter(innen) suchen H. Walther, Halle, Beeſener Str. 19. Zatterie, Taxwert 825, verk. An r n He lich
e e e e l e e er r Flarierpenser e e N. gebote unt. V 9835 an ANZ. r RaFT DuRCH FeEGoS

er g alle. Versic
17 Martin. Christus: 16 Ruhmer. jnsbes. Volks-Unfall-Yers. n. neuest. Kaufe Reitstietel, Gr. 42/43. Feld- muß genügen

Diemitz: 17 Strachotta. Dom: Art. Einarbeit u. laufende Unter- Fepei Hemsel, Ammendorf, Haupt- VERLOREN GEFUNODEN Veranstaltungen:

n r e Ztätzung durch unsere Geschäftsst. straße 43. „Pin Sopnenstrahl aus i vesundbrunnen: 15.30 Giseke. G Mannheimer Vers.-Ges. Halle, Alter rü i i Monta Grete Deditsch, der beliebten Wie-penspiel und n ne Markt 14. TAVSCHGESUCHE e e e ner Vortragskünstlerin. Ballett der Jede gesparteKllowattetunde hilft slegen?
d en nene 16.30 Cuein Zuveriläss. Mann od. räst. Rentner stelle 200 verloren. Nachricht erb. e e eigr 6 Piehe. Taurentius: 161 ſnr Kichte eiten Eoren Gutern. Damenfahrrad 40,- ab- Hierdämpel, Seebener Str. 66. e hen n ne vollen Werke er Sag Halle
Happe; 18 Foertsch. Luther: 17 gesucht. Telefonban u. Normalzeit, Zigeben im Tausch ges Zick-Zick- Briile Verl. 6. 12. von Diakonissen- Honnerstag, 31. Dez. und Freitag,Hoppert (Chor). Aaed o ar Große Steinstraße 79. e Angebote irehe über Händelstraße nach La- Jannar, 19.30 Unr, Stadtschützen- Aktiengesellschaſt
7 brachmann. Paulus: 17 Koſtz. Stelimacherlehrling stellt 1. 4. 43 9805 an AN z. äöKfontainestraße. Geg. Belohnung ab- haus. Karten noch erhältüch.

Petrus: 16 Peuckert. Stepha- en. R. Räpriech, Stellmacherei und Mädehemantel, 4—6 J., 8, und Zzugeb. bei Loobß, Lafontainestr. 6. Iarchen-Naehmittag.““ Montag, den
nus S. Laurenttus. Riebeekstift: Wagenbau, Brachstedt. pr. Lederschuhe, hohe, Gr. 28, 5,-, Silb. Armband mit Aquamarin 28. Dez. 14 UVhr, Haus an der

et e e er Kunstgewerblerin erfahrene, viel- gegen Ab. Stoft, Kleid od. Mantel Stadttheater oder Linie 4 Nontasg, Moritzburg, beschr. Anzahl Karten
Tee e erenen ne Seitig gepildet, zur Künsti rischen e e An- 22 Ubr, verloren. Geg. Belohnung erhaltüch.
dort Wenzel (Kadeweſi) 16 V Tesch- Ueberwachung unserer Kollektion e abzugeb. Gagel, Merseburger Str. 74er (Chor ung Gesang). Angers- handgewebter a on und Geige, e ne n We K. d. Lederhandsehuh Sophien- SPORTVEREINSMACHRICHTEN
Jort: 19 Bock. Büschdorf: 17 Teppiche zu mögl. bald. Eintritt ges. gegen Photo 6 oder Radio Netz- trahe 17 20. Apeug. g. Belohg.Sehrecker. Pölan: 16.90 Mertens re W e h g. on d gesucht. Angebote nentut ren 1 daer Kurt Giebiehenstein. Turn verein e. V.:
e Wellen u W 17.30 e Stuttgart, Fried- M e fürstenstr. s r. 53 1. eacks. Nietleben iehter. S ausche Pumps 15,--, Gr. veg r nan en rechter, dunker. im auPassendort: 17 Bocik. Sehiepzig: Fausgehſifin, die an selbständ. Ar- e Ang. M 909 MNZ Lederhandsehuh, reehter. dunkelbr. Frhschoppen mit den Urlaubern
15.350 (Krippenspiel. Reideburg: ſten öhht jst und aber Koeh- l Barufeseh e e Markerstr. Leipziger Str. bis Statt. Am 2. Weihnachtsfeiertas18 Brünicke. MWörmitz: 7 er n e erte t n Menen Fin Berufsschuhe t. junge Burschen, Bitter Ereitag, 15 Ubr, verloren. Fretftpunkt 8 Uhr am Gasthof zum ZringenSchmidtsdort. Zseherbent 18 nene in Dölau gesueht 39, 18,-, ehe v c et n ehe Mohr zum Weihnachtsmarsch. La b
Frank. rus er sch. gegen P, -Straßenschuhbe, Gr. tele schmiB. Für aſe Weinnachtesteiertage- Ab e Buchhandl., Schmeer- 40; und Kleid. Gr. 44, z. tauschen. Grüner Mantelgürtel mit Schneſe GEsCHFTI. EMPFEHLUNGEN er en
Kürzungen: I I. Weihnachitstag. Angebote Ra 3081 an MNZ. von einem Kindermantel am Sonn- wirklich Glöck?25. 12.. i 2. Weihnachtstage 26. Stütze gesueht. Unabhängige Braun jrjcorgdeon es. ev. tausehe mit tag auf dem Weihnachtsmarkt od. Pußpfklege ist sehr wichtig Des
12., i Honnkag nach Weihn. od. Madchen, die an selbst. Arbeiten D. Rad, 70, Ang. Ra 3092 z. aut dem Wege Rathausstr. Hin halb sorgen Sie ständig für das

12. Kollekten: Am 25. 12. gewöhnt, bietet sich angenehme Pos. ne 3Ve Stadtmission in Halle, am Bewerbungen m. Zeugnisabschr. unt. Sebaukelpferd, neuw., stabil, ab e e e e e W eh26. 12. für das syrische Waisen-! Ra 3054 an MNZz. zugeben. Tausch geg. Aktentasche wertlos N. iale Piebeck pat. ornnantetenen eowie eingewaeb er efe ror tet soll Neber
hans, am 27. 12 tür den gentseh Kufwartung für wöchentl. eivise er wünscht. Angeb. Ki 3948 MNZ. Ceig, an ben nagel och ger deneeten Merhode dem Siutstiſtonden Schnelverbend
erel. Frauenbung Ottsverb. Halle. Stunden gesucht. Sehmidt-Kunter, Biete nette Flurgarderobe, 100, Damenarmbanduhr, od. a en diligen Preisen entfernt. Onver Hansepfas eſosis ch trauen

w. r. Frauen (Marktkirehe): T. 10 Htannerhöhe 3. e heten aus Tenen ne nen 20. 12. Stadtmitte od. Süden verl. binal Nußroptrolle a. Beratung Sakteriendildung und heſungetö-Hasse (Chor; A); II. 10 Schellbach n Foch Damen sehaftstiefel Gr 388. ne Abzug. g. Beloh. Artilleriestr. 13111 e Selahreeet ende Serdbrung werden Lechßtet,
Gesg i. i0 Kawerau. Vrieh: Junges Mädehen m. etwas Koch nt. W 9815 an MNZ. Vor Ankauf wird gewarnt. Vrei- mit der genzeitüchen Fubpſiege

10 Thiede (Chor); O); II. 10 Ya- Kenntniss. zur Stütze der Hausfrau, orerè üde),gel (Gesg.; II. 10 I untoyski. Mo- mittl. Gutshaushalt, in Leipzig ges. Braune Halhschuhe. Gr. 39/41, en e rn eipaser ee. T. ſo Blumenthel (Chor; A); 15 Tntritt nach Vebereinknntt. Gertruä sehr gut, 15,5—. e. guterh. and. ren entiguten, Wiederbringer Entrahmte Vrischmiſeh für
G Blumenthal, II. 10 Moebius (A); Neumann, Leipzig N 21, Gräfestr. 21. Halbschuhe. Gr 42/48, gleich welch. halt gnje Belohnung Gartnerej den Padding! Das Zehmeckt man
I. 10 Lit Gd. Blumenthal. (Chor u. Verſäuferin od. Ladenbilfe, jängere, Farbe. Ang. W 9818 an MNZ. Naumann Halle Kavenger, Weg un n nur richtig zu Kochen verInstr.; H. Bariholomäus: I. 10 t. od. später ges. Frau H. Rohde Tausehe guterh. Leichtmotorrad Se Teder Brieftasehe m ſtehen. Gerade bei der Knapphbeit
Brachmann (Chor; A); II. 10. Boeu- Vogelweide 18 250, geg. guterh. Radio-Netagerät, ehwarze Leder-Bricrtase o heute darf er nicht anbrennen oder
neke (A); III. 10 eee m Tehrmnſidehen ar T obenemittel 220 V. Wettin (S.), Lange Reihe 282 e e a Flychen u rn Dingen e

in II. s K. s e i ee n geschaft zum 1. 4. 48 gesucht. Karl Radio, guterhb., es. Gebe fast neues bis 1 Uhr im Ritterhaus Halle e e e Foehter Pol-
J. 10 Luntowski; II. 10 Ruhmer (A); Wernecke, Wästboftweg 1. Damenrad 50, in Zahlung. Ang. am Parſfümeriest. verlorengegangen. gendes: Das Puddingpulver wird
i. 10 Ruhmer. Piemits: I. 16 Pera uferinnen- Lehrlinge stellen ünter i 1390 en ANZ. Der ehrliche Finder vird geg, gute frocken in den Kochtopf geschattetStrachotta (Chor; A); 11.15 (KG); wir zum I. 4. 48 ein. Persönliche Tunzug, Er. 180, 35, ges. Reit- od. eng um er Aaterie und sofort mit der ganzen Milch

10 Zeim; III. 10 Strachotta. Vorstellungen erb. Gebr. Sehubert, Schaftstiefel, Gr. 44, dringend zu San n Ammendort, alteritz Ferräührt (Ailch bitte genau abme--
Höm: I. 10 Wind; U. 10 Gabriel; III. Brotpäckerei u. Muhlenwerke, Halle, tauschen od. kaufen gesucht. Advo- abe. sen). Die entrahmte Frischmilch10 Lang; 15.30 Gabriel m Mansfelder Straße 19, Konditoreiabt. Katenweg 8 Ruf 35062). h e an n dem e er eeres

II. 10 Finc ort -cc- S F r Wehrm. Angeh. Mont annisch. assen un ann ers2 e r III. 10 Dr. Ernst. Pfliehtjahr- od. Tagesmädchen Nähmaschine. er näbend, Platz Vo eree erletem Gegen unterrühren. Mondamin G. m. b. H.,
d. Stadtmission); j 7 100.—. geg. Couch, Chaiselongue od 8 8 j1. 1. ges Dr. Kluge, Lanärain 157a, m e. Belohnung Bienert, Vogelweide 3 p. Berlin-Charlottenburg 9.

CGesunähbrunnen: I. 10 Vester L Ragio. Flegerweg 14, 1Fugendehor; 10 Otto Kirchen ab Marz Kronprinzenstraße n. alio esJ t i. 10 6igeſe (Weihn. Feier Pücht. erfahr. Köechin, welche Pleg. schw. Pumps, Gr. 38, 35, Be eng e FrErRMARK7 haben?
t. Kéö). Heüland: I. 10 Holt- zeitweise starkem Betrieb gewachs Straßenschuhe m. Blockabsatz, i e Atzepen-I. 10 Foertsch: III. 10 KG-Weihnf. jet, zum 1. 1. od. 15. 1. 43 ges. Eil Gr. 39, zu tauschen gesucht. Zu getrabe Kaninchen. Häsin und Rammler, Der brauche esFeier. Johsnnes: I. 10 Burdach ahgeb. an Gaststätten Roter Löwe, schriften Kl 3942 an MNZ. Damenarmbanduhr, sold., recht- einige Hühner zur Zucht zu Kaufen b rielleicht

eckig, mit schwarzem Schnurarm- gesucht. Hellmuth Werner, Frei
i. 10 Mantey (A); III. 10 Pleßke. ſeie Weißentels. Sohnes Puvvenhans, 59 den Nachmittagsstunden roda, Gut Nr. 12.

S nicht s0 nötig
i aurentius: T. 19 Duda I. Sten ist n S Damenrad zu tauschen. Angebote band inonpe in. 10 Foertseh 11.15 en S unter Ra 3069 an NN2. n l e e. er un ne ehe,K. Pilderandacht i. Gembs. Jar u ar a i lr wimmelbvett, eisernes, wit nung abzugeben bei Schulze, Ger- I Wochen alt, zu verk. Haile/S., Saltrat, das erlöeen

r angen. Arbeitsgebiet sof. od. sp. Puppenhimm marstraße 4 I. Ruf 23206. Sr. Steinstraße 1, Not I de Bad W et strengte und müde

Luther: I. 10 Koppert (Chor 55 II. J10 Burdach (A); III. 10 Henselien. 8es. Bew erb. an Bevollmächtigten Matratze u. Puppe. 15, und Pup roßer W. Iederhanasckun, l Verraufe wen Schgerun erdes Obersten Prüfungsamtes d. DAF. penstube, 25,--, Sesen Kleidersiotf Föße muß heute

Pfaumer. Riebeckstift. I. 10 Nagel. erfahren im Verkehr mit größ. Ge c 53 abend d. 19. 12. 42 zwischen 12 bis FEl 3792 an MNZ. .1 Uhr mit Steuerkarte u. Kleider- l 3939 an ANZ. und es nicht unbedingt brauchst,

Magdal. Kap. T. 980, Briehte. et s6 h 8 s i Schmeerstr. -Leipz. Str. verl. Gegen n Willi BöPrachmann (A) Paulus: j. 10 Halle (S.) 2, Postschließfach 356. zu tkauschen Sesue t. Dörstewitzer r Sir 258 Tr. Jachsam. Willi Böttger, Halle (S.), h allem für Solren 10 Note 11.15 Fuyges Müdenen Für Frivattinnt e e a n a Wirichstraße Anen, Korrungeetreiter a i ba
(K6); U. 10 Hombroweri. Pe- aut Station zum 1. I. 48 eder 85, u. Suche Radioapp., auch def., ges. e e end, Uhr, c e z Su 1. 10 Peuckert II. 10 Peuckert: 43 gesucht. Angeb. W 3930 MNZ. Photoap., Spiegeibox 50, 2u e e a Krause en VERMISCHTES i e e e

e ſegte ne e ehe ehei im: I. r i S F 2 uis S s 3 8 39 dice e Führung eines frauenlos. Haushalts e e (Post. Zörbig zu wenden. Beloh- Wer e Taschentueher? Menschen gehörst, heute auf die lieb-Sroeter o Kiehne; III. 10] 10 1. 43 gesvweht. Angeb. Kl 3920 MNZ. Tauseche ein Paar guterh. Langstief. nung wird 2ugesichert. Zuschriften Ra 3093 an MNZ. e e e e e
Kiini jle: T et al l 2. 30 segen 2 Baar guterh. Iſ j Wer bringt Möbel von Berlin nach Bades nennen e ie es 2urJSchroeter Künikkappeile- T. 190 Band web-Meisterin., enersisch und DHamenschuhe Galhe) 87. Zuschr. Aktentasche von Blinden Sonn- Väne der Eiglepen t. Zuschriften Erhaltung ihrer Teistungsfahigteit

j brauchen. Wenn Du Saltrat besitze
1

1D Ammendorf Katharinen: I. 9) folgschaft zu bald. Eintritt gesucht.Seheilbech; 10 (KG); II. 9 Teschner; Bewerb. mit Werdegang. Foto und Biete elektr. Heim-Kino, 70.--. Karte linie 1 (Steintor--Mlarkt) ver- Heute, 19 Vhr, Schluß der Anzeigen- so schicke es an die Front
II. 9 Hensel. Ammendorf Misa- Gehaſtsanspr. erb. u. Ak. 9191 an suche Rollühnphoto od. guf. Radio. loren. Hitte abzugeben bei Arno! annahme für gie Weihnachts-Peib: I. 10 Henselen 11.15 (KG), II. „Ala“, Stuttgart, Frieädrichstr. 20.1 Angebote Kl 3949 an MNZ. Röbrig, Halle. Gr. Braubausstr, 19, ausgabe der ANZ. a
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